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Abend- Husgabe. 


eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Dezember. 


Caprivi gegen die „Agrarier“. 


Aber alles iſt vergeblich geblieben; der Fürft 
iſt nicht gekommen und hat es ſich ſomit erſpart, 
perſönlich Zeuge zu ſein von der entſcheidenden 
Niederlage, die feine wenigen Genoſſen im Wider- 
ſtande gegen die Verträge geſtern erlitten. 

Ueber die äußere Scenerie der geſtrigen Sitzung 
entwirft einer unſerer Berliner Correſpondenten 
folgende Skizze: 

Bor tige Leute hatten ſich bereits am Mittwoch 
von bekannten Abgeordneten Einlaßkarten zu den 
Tribünen beſorgt. Heute ſtand ſchon lange vor 
Beginn der Sitzung eine große Menge Schauluſtiger 
im Foyer, ja ſelbſt auf der Straße vor dem Reichs- 

: Aagsgeb ude; es gelang indeß nur wenigen, noch einen 


0 der Journaliſtente 
durch ſtrenge Controle das Leben ſauer gemacht und 
mancher mußte noch im letzten Augenblick die Hilfe 
des Directors beim Reichstage. Bed: Rath Knaack, in 
Anſpruch nehmen, weil er feine Karte nicht bei ſich 


der Sitzung auf ihrem 
fat. Am Tiſch des Bundesrathes hatten ſich die 
bchſten Würdenträger des Reiches und Preußens ein- 
gefunden. Neben Herrn v. Caprivi, der gedanken⸗ 
voll auf ſeinen Säbel geſtützt von ſeinem Platz in das 
unruhige Haus hinabblichte, Herr v. Bötticher, 
v. Mar ſchall, v. Maltzahn, v. Berlepſch, Dr. Miquel, 
v. Keyden-Cadow und die Menge der einzelnen Bundes“ 
bevollmächtigten. Auf den überfüllten Tribünen neben 
einem eher Damenflor ſehr zahlreiche Uniformen, 
erade auffallend viele ältere Militärs. Auf der 
* herrſchte geradezu qualvolle Enge. 
Neben den regelmäßig anweſenden Mitgliedern der 
parlamentarifchen Bureaus, die für den 
wa 3 Tag Hilfskräfte eingeſtellt hatten, fahen 
\ ſtanden Redacteure hieſiger großer Blätter 
und alle Correſpondenten auswärtiger Blätter; 
3 a. bemernte man auch einige Franzoſen, 
ie mit ſichtlicher Spannung der Rede Caprivis 
folgten und bei den durch Beifall oder ſonſt wie aus- 
gezeichneten Stellen regelmäßig ihre Nachbarn um 
Auskunft nl ai Präciſe ein Viertel nach 1 Uhr 
erhob Herr v. Levetzow die Glocke, worauf ſofort, 
nachdem die Abgeordneten eiligſt Plaz genommen, 
lautloſe Stille eintrat. Da erdröhnte das Haus von 
dem Rollen eines in Portal II. einfahrenden Wagens. 
Genau ſo wars, wenn „Er“ erſchien, an deſſen Platz 
> ein anderer ſtand. „Er“ aber war es nicht, 
ondern der Herzog Johann Albrecht von Mechlenburg⸗ 
Schwerin, der in der Hofloge 50 nahm. Dann erhob 
ia der Reichskanzler und begann mit ziemlich leiſer 
mme ſeine anderthalbſtündige Rede. 

Er ſprach klar und ruhig; die letzten Theile ſeiner 
Beil a has au en eite ungetheilten 

5 n heſtigen Angriffen des Agrarierfi 
Grafen Kanitz hörte er ruhig zu; u yum Bc 
2 — 


Stadt - Theater. 


Das am reichſten ausgeſtattete Denkmal von 


Lortzings ausgezeichnetem Talent für die komiſche 


Oper, ſein „Viloſchütz“, erſchien geſtern wieder 
auf der Bühne; 
Regiſſeur und Baßbuffo hatte ſich dieſe Oper, der 
noch die Cavalleria folgte, zu ſeinem Benefiz aus- 
erſehen, und ſpielte wie früher den Baculus 
darin. Als Charakterzeihinung in Erſcheinung 
and Wie r gab er ihn mit derſelben Trefflich⸗ 
heit wie bisher; vielſeitig iſt die Rolle eben nicht; 
deſto angenehmer berührt es, wenn fie nach 
Möglichkeit vornehm gehalten wird, woran das 
Plebejiſche der Geſtalt ſelbft den wahren Künſtler 


nicht 3 Inge ſtand die Leiſtung 
an Zriſche eine Linſe tiefer, eine gewiſſe Ange- 
griffenheit des Klanges mochte die Zolge 


der Erregung ſein, die in Freude und Mühe 


ein Benefljabend mit ſich — Das wohl- 
gefüllte Faus bekundete Kerrn Miller lebhaft die 
wohlverdiente Sympgttzie, die es für den ernſten 
Künſtler hegt. Frl. chiner hatte die weibliche 
Hauptrolle, die Baronin Freimann übernommen, 
die bekanntlich zuerſt als Student, dann durch- 
weg als Landmädchen verkleidet auftritt; ſie 
zeigte, daß ſie dieſes heitere Genre geſanglich nicht 
minder beherrſcht, als das ernſte; ſie ſang die 
3 mit Luft und Liebe, ohne ihr muſtkaliſch 
gend etwas ſchuldig zu bleiben, und es war in 
dieſem Sinne gewiß erfreulich, die Partie mit 
ſolchen Mitteln an zriſche und Zülle des Gtimm- 


Sitz zu erhalten. Selbſt den langjährigen Inhabern 
a ng ehe j Bine use en 


ührte. Au die Mitglieder des Kauſes waren 
chon lange vor Beginn 


chluſſe a 


err Miller, der ſehr verdiente 


innern, war es das erſte Mal, daß der Herr 


ſchoſſen feine Augen Blitze, als Kanitz von den frei- 
händlerifchen Geheimräthen ſprach, und er maß den 
Grafen mit einem Blick von oben bis unten, der an 
den Zürften Bismarck bei ähnlichen Scenen erinnerte. 
Bald aber wurden ſeine Züge wieder ruhiger und 
freundlicher. 5 

Caprivis Rede, deren Hauptinhalt aus dem 
ausführlichen telegraphiſchen Berichte der heutigen 
Morgenausgabe unferen Lejern ſchon bekannt ift, 
wurde natürlich vom Kaufe mit größter Auf- 
merkfamheit verfolgt. Caprivi verbrämte hier 
und da den Ernft des Themas mit einer fcherz- 
haften Wendung, war aber, wie jeder Zuhörer 
ühlte, ganz durchdrungen von der Bedeutung 
einer Aufgabe, und mit einer Offenheit, die um 
o mehr überraſchte, als er unzweifelhaft darauf 
ausging, das Verlaſſen des alten Geleiſes der 
Schuͤtzzollpolitin, in dem wir uns feit 12 Jahren 
bewegt haben, auch denjenigen annehmbar zu 
machen, die bei dem Aufgeben des autonomen 
Tarifs und dem lheilweiſen Abbruch der land- 
wirthſchaftlichen Zölle die eigentlichen Leidtragenden 
find. Bei der neulichen großen Rede gegen die 
Beunruhigungspolitiner bewegte ſich der Reichs- 
kanzler faſt ausſchließlich auf dem Gebiete der 
auswärtigen Politik, deſſen Elemente auch dem- 
jenigen, der nicht eigentlich Politiker von Beruf 
iſt, näher liegen und deshalb leichter zu beherrſchen 
find. Das Gebiet der Handels- und Zollpolitik 
macht größere Anſprüche an den Jachmann; aber 
der neuez Reichskanzler — das muß auch der 
einräumen, der in manchen Dingen anderer An. 
ſicht iſt — beherrſcht das Gebiet mit erſtaunlicher 
Sicherheit. Ein großer Theil ſeiner Rede bewegte 
ſich in der Richtung der denkſchrift, welche den 


Fandelsverträgen beigegeben iſt; aber der Redner 


belebte die hin und wieder allzu knappen und 
zurückhaltenden Ausführungen dieſer Dennſchrift 
durch Excurſe, die bewieſen, daß er über die 
Dinge, von denen er ſprach, lange und eifrig 
nachgedacht hat. Ihren eigentlichen Charakter 
erhielt die Rede durch den Appell an die Bater- 
landsliebe der — „Agrarier“, wie er ſich ſelbſt 
des öfteren ausdrückte. So viel wir uns er- 


Reichskanzler die Gegner der Kandelsverträge 
kurzweg als „Agrarier” apoſtrophirte. Mit 
einer Anleihe bei einer Denkſchrift ſeines Dor- 
gängers ſchob er die Frage, ob Freihandel oder 
Schutzzoll, bei Seite; aber er trug nein Be- 
denken, offen zu erklären, daß die Getreidez 
| wirkt an von ihnen 
wartet habe, 
höhung der Getreidezölle auf 5 Mh. zu weit ge- 
gangen ſei, daß mit der Beibehaltung des Zolles 
von 3½ Mh. nicht der Landwirthſchaft, ſondern 
dem Staate, d. h. der Geſammtheit Opfer auf- 
erlegt würden, denn, ſagte er, die Zölle ſteigern 
nicht nur den Preis des importirten Getreides, 
ſondern auch den des inländiſchen Getreides auf 
Koſten des Conſumenten — ein ZJugeſtändniß, 
welches ihm den Be fall der Linken eintrug. 
Eine Garantie dafür, daß die Getreidesälle 
mit dem ermäßigten Satze während der Dauer 
der Verträge nicht mehr geändert, d. h. nach 
unten geändert werden ſollten, lehnte er ohne 
weiteres ab. Ebenſo beſtimmt erklärte er 
gegen die Einführung eines Differentialzolles 
für Getreide, wenn er auch den Zeitpunkt, 
an dem die ermäßigten Sätze dem ruſſiſchen 
Getreide zu gut kommen würden, unter 
Berufung auf den vorausſichtlich noch lange an- 
dauernden Noihſtand in Rußland noch im 
Duntzeln ließ. Ueber dieſen Punkt iſt offenbar 
das letzte Wort noch nicht geſprochen. Auch die 
neue Regelung der Weinzölle rechtfertigte Herr 
v. Caprivi mit großer Gewandtheit, indem er, 
offenbar um den Eindruck der neuen Aera auf 
die franzöſiſchen Schutzzöllner zu verſchärfen, die 
chauviniſtiſche Seite berührte mit der Bemerkung, 
den italieniſchen leichten und geſunden Weinen 
ſoll ein Kampffeld gegen die importirten 
Bordeauxweine, die gleichfalls vielfach Berfchnitt- 
weine jeien, auf deutſchem Boden eröffnet werden. 
Der letzte Theil der Rede enthielt bemerkens- 
werthe Darlegungen über die gemeinſamen und 
die collidirenden Intereſſen der Induſtrie auf der 
einen, des Handels auf der anderen Seite, 
über die politiſche Bedeutung der Verträge — 
klanges durchgeführt zu hören, der in keiner 
Stimmlage und keinem Tempo dünn oder opereiten- 
haft war, kurz ohne alles muſikaliſche Deficit. 
Für das Ohr war der Ausführung nach dies die 
Krone oder die Créme des Abends. e 
Nach der Seite des Dramatiſchen machte die Un⸗ 
möglichkeit, von der Sängerin ohne Textbuch 
mehr als hie und da einen Refrain, eine einzelne 
5 zu verſtehen, bereits einen Abzug, und 
weiter können wir uns mit der Auffaſſung der 
Rolle nicht einverſtanden erklären. Mit Ausnahme 
nur noch der Nebenfigur des ſächſiſch gutmüthigen 
Haushofmeiſters tragen alle Geſtalten außer der 
Baronin in dieſem Stück Merkmale einer 
ſocialen Berdorbenheit, an deren Darſtellung 
die kleine Seele eines Kotzebue ein ſo großes 
Gefallen fand; er und ſeine Zuhörer in einer 
kleinbürgerlichen Zeit mochten en haut-gout 
nicht entbehren. Die Baronin aber nimmt nur 
jo viel hieran Theil, als fie luſtig in Männer- 
kleidern ſich Abenteuern ausſetzt; ihr beſtimmendes 
Motiv in der Handlung iſt nach ganz allgemein 
gültiger und begründeter Auffaſſung das edlere, 
der Braut und dem in ſeiner Stellung bedrohten 
Schulmeiſter helfen zu wollen; ſie muß alſo 
allein ethiſch au dessus der übrigen Geſell- 
[haft bleiben. die feine Grenzlinie nun, auf 
er die Darſtellerin in der Verkleidung und an⸗ 
genommenen Rolle dem Zuſchauer noch entdeckt, 
was ſie den — meer verbergen ſoll, iſt 
zwar ſchwer innezuhalten; aber die Aufgabe liegt 
einmal ſo, daß ſie als wirkliche Baronin öfter die 


len, was man g . 
aß fein Wörter bel der Er- d 


dend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Mk. — Inſerate koſten für die ſieben 


fiehe Zürft Bismarck in den „Hamburger Nach- 
richten“ — und über die künftigen wirthſchaft⸗ 
lichen Kämpfe der großen Reiche, auf die ſich 


ſammenſchluß vorbereiten ir ehe 
durch wurde ein größeres con 


die Verträge) haufiren zu gehen. Und doch 
handele es ſich um den Zuſammenſchluß Mittel- 
europas gegenüber den wirthſchaftlichen Kämpfen, 
in welche die großen Weltreiche, wie Rußland, 
Nordamerika, Auſtralien, China in naher Zu- 
kunft eintreten würden. Gleichzeitig provocirte 
Caprivi durch die Bemerkung, er wiſſe nicht, ob 
das Blatt Organ der conſervativen Partei ſei, 
einen Proteſt gegen dieſe Unterſtellung aus der 
Straße der conſervativen Partei. Aber an dem 
lebhaften Bravo, welches den Schluß der Rede 
begleitete, hatten die Conſervativen keinen Theil. 

Auch der vorgeſtern von dem bg. v. Maſſow 
angekündigte Antrag auf Ausſetzung der Be- 
rathung blieb aus. Es ſchien eine Weile, als ob 
niemand Luft habe, mit Herrn v. Caprivi eine Lanze 
zu brechen und ſo mußte Kerr Reichenſperger 
als Sprecher des Centrums für die Verträge den 
Sprung in den Abgrund wagen, während die 


ichten über die Caprivi'ſche Rede austauſchten. 
Namens der Conſervativen hatte Graf Mirbach 
Ben follen, aber er überließ die undankbare 
olle dem bekannien Agrarierführer Grafen 
v. Kanitz, der einen ſtark elegiſchen Ton 
anſchlug. Man merkte, die Agrarier haben ihr 
Sprungbrett eingebüßt. Für die Stimmung der 
Linken waren die ſcherzhaft boshaften Zwiſchen⸗ 
rufe charakteriſtiſch, die dem hochſchutzzölneriſchen 
Redner den Ruf entlockten, im demokratiſchen 
Lager werde ſchon triumphirt. Der Verſuch, dle 
Geheimräthe der Kandelsabtheilung des Aus- 
wärtigen Amtes als liberal-freihändleriſch zu 
unciren, rief eine Entgegnung des Reichs⸗ 
wie ſie in ſol ärfe 


ners hervor, wi cher Schärf 


55 en 5 
Aber ſoviel ſteht die 

verträge werden in der nächſten Woche mit einer 
erdrückenden Mehrheit genehmigt. Die Herren 


ochſchutzzöllner werden dan iſſen, 
Ur egen bal n wiſſen, was die 


Die Handelsverträge in Oeſterreich-ungarn. 

In dem geſtern im öſterreichiſchen Abgeordneten- 
hauſe vertheilten Motſvenberichte zu den Handels- 
verträgen hebt die Regierung hervor, daß mit 
dem 1. Februar 1892 die überwiegende Mehrzahl 
der Conventionaltariſe, insbeſondere der Vertrags- 
tarif mit Frankreich, abliefen, und daß deshalb 
mit dieſem Termine neue Tarifverträge geſchloſſen 
werden mußten. Für Heſterreich-Ungarn liege 
der Schwerpunkt der 
in ſeinem Verhältniſſe zu Deutſchland. Die neuen 
Verträge umfaßten 43 Millionen Conſumenten 
auf Geite Oeſterreich-Ungarns, neben 90 Millionen 
auf Seiten der anderen vier Staaten. Dieſe Der⸗ 
träge bildeten ſomit im Zuſammenhange mit jenen, 
welche Deutſchland mit Italien, Belglen und der 
Schweiz eingegangen ſei, in Central-Europa 
eine handelspolitiſche Berſtändigung von derartig 
maßgebendem Umfange, daß insbeſondere mit 
Rückſicht auf deren Anziehungsvermögen der 
DBerfallstermin am 1. Februar 1892 einen er- 
heblichen Theil ſeiner Schärfe verliere. Die Fort- 
dauer oder Neuſchaſſung verlähliher, vertrags- 
mäßiger Unterlagen nach dieſem Termine ſei ge- 
ſichert. Die nächſte Aufgabe der öſterreichiſchen 
Regierung ſei auch für den Handelsverkehr nach 
Oſten die vertragsmäßige Sicherheit auf längere 
Zeitdauer zu begründen. 

In Ungarn ſind die Handelsvertäge allgemein 
mit außerordentlicher Befriedigung begrüßt 


Beſorgniß zu erkennen geben muß, als dame 
doch zu weit ins Abenteuerliche gegangen zu fein, 
und daß ſie bei der Liebesbewerbung der beiden 
Herren, neben dem angenommenen Verhältniß 
zum Schulmeiſter, der fie küſſen darf, in der 


Ariſtokratin und Irgu erkennbar machen foll; 
dazu machte Fräulein Mitſchiner indeß keinen 
Verſuch, die Geſtalt erſchien jo, daß man ihr das 
Landmädchen zu gut glauben mußte, und fie als 
Baronin ſich an dem „Abenteuer“ nur eben 
aaa amüfirte: wer das Stück fo zum erften 

ale hörte, konnte den Adel, den ihm dieſe 
Rolle eihiſch noch verleiht, nicht deutlich empfinden. 

Herr Lunde gab den Baron Kronthal. So 
erfreulich die muſinaliſche abſolute Sicherheit iſt, 
mit der Herr Lunde die Partie beherrſcht, hätte 
fie doch nun in den Dienſt edler freier Geſtaltung 
treten, nicht aber dazu dienen ſollen, daß der Sänger 
in der darſtellung ſich zu weit gehen laſſen könne. 
Sein Spiel erſchien geſtern übertrieben, ohne 
Wechſel im Ausdruck der Affecte. Doch konnte 
man ſich deswegen immer noch an der Muſik 
erfreuen, ſich bei dem beruhigend, daß die Sänger 
ja der Mufik wegen da find und nicht, was fie 
zuweilen vergeſſen, die Mufik der Sänger 
wegen. dies war aber kaum noch bei 
Herrn Petzold möglich, obwohl auch er in 
feiner Partie muſikaliſch völlig zu Haufe war; 
jedoch einen ſolche zugleich flattrige und kehl ge Zon- 
bildung den Abend über anzuhören, iſt kein Der- 


die Staaten Europas, die Beſſeres zu thun hätten, 
als ſich gegenſeitig das Blut auszuſaugen, bei 
Zeiten durch einen engen wirthſchaftlichen Zu⸗ 
Zwiſchen⸗ 
ervatives Blatt, 
welches preußiſcher fein wolle, als die preußiſche 
Regierung — es war natürlich die „Kreuzztg.“ —, 
an den Prager der öffentlichen Meinung geſtellt, 
weil es den bekannten guten Rath gegeben hat, 
vermittels eines antiſemitiſchen Comités bei den 
Tſchechen, Slowaken, Ruthenen, Kroaten u. ſ. w. 
um Stimmen gegen die eigene Regierung (d. h. 


3 en aber in und außerhalb des Saales ihre 
n 


aus 


handelspolitiſchen Action 


Derkleidung noch die doch ſittlich bedrängte 


gnügen mehr, abgeſehen noch von der Unver- 


1891. 
worden. Man hegt in parlamentariſchen Kreiſen 
die Hoffnung, daß der Reichstags-Kusſchuß dieſe 
Vorlagen in einigen Sitzungen durchberathen und 
daß das Haus felbft die Verträge noch vor den 
Weihnachtsferien erledigen werde. Es gilt als 
wahrſcheinlich, daß die Derträge auch bei den 
beiden Flügeln der Oppoſition Juſtimmung finden 
werden. 5 

Frankreichs „induſtrielles Sedan“. 

Die telegraphiſch ſignaliſirten ‚Auslaffungen des 
„Temps“ zu den Handelsverträgen lauten: 

„Ein großer Zollverein iſt im Begriff, ſich ohne 
uns oder vielmehr gegen uns zu bilden. Die 
Anderen an ſich zu feſſeln, ſichere Märkte ſich 
gegenſeitig zu verbürgen, das ift das Ziel, welches 
man verfolgt, wenn man Fandelsverträge ab- 
ſchließt. Ohne fie iſt man der Willkür des Aus- 
landes preisgegeben, 3 Derträge den 
folgenden Tag ſichern, weitausſchauende Unter- 
nehmungen ermöglichen, den Geſchäften Ver- 
trauen in ihre Jortentwickelung geben und die 
Ueberraſchungen durch unvorhergeſehene Tarif- 
erhöhungen oder plötzliche Schutzzollbewegungen 
ausſchließen. dem einen der Staaten des neuen 
Zollvereins, nämlich Deutſchland, ee bleibt 
Frankreich bis zu einem gewiſſen Grade durch den 
Artikel 11 des Frankfurter Friedens verpflichtet. 
Auf uns finden die Sätze Anwendung, welche 
Deutſchland der Schweiz, Oeſterreich, Belgien, den 
Niederlanden, England und Rußland bewilligt, 
aber wir find ausgeſchloſſen von allen Bortheilen, 
welche Deutſchland anderen Ländern, beſonders 
Italien, Spanien und den Vereinigten Staaten 
zugeſteht. Auch beſteht zwiſchen Frankreich und 
dieſen Staaten nichts Aehnliches, wie die Klauſel 
des Artikels 11 des Frankfurter Vertrages. Diele 
können unter einander nach Belieben Verein- 
barungen abſchließen, ohne daß wir deren An- 
wendung auf Frankreich zu verlangen das Recht 
haben. Unſere Schutzzöllner können ſtolz fein: 
dank ihren Beſtrebungen droht ein Eiſengürtel 
uns allmählich zu erdrücken, wir gehen, der Ab- 
ſatzwege beraubt, geradewegs einem indnſtriellen 


Sedan entgegen.“ 


Der ſpaniſche Zolltarif. 
Die Nadrider „Correſpondencia“ will wiſſen, bei 
den neuen Tarifen würde für induſtrielle Zwecke 


beſtimmter Kikotzei mit einer hohen Zuſchlags . 
n 8 würden — 3 
v * ft on * — 


leichter Kandelsverträge ab 

Ueber die neuen Lehrpläne für die höheren 
Unterrichtsanſtalten 
wird der Schleſ. Zeitung aus Berlin geſchrieben: 
„Daß der Siebener-Ausſchuß noch einmal mit 
der Frage befaßt werden wird, über welche der- 
ſelbe ſeiner Zeit bereits befunden hat, iſt gänzlich 
ausgeſchloſſen. dem Landtage wird eine die Lehr- 
pläne betreffende Denkſchrift zugehen. Eine weitere 
Inanſpruchnahme der Landesvertretung iſt jedoch 
nicht in Ausſicht genommen, da Geldmittel zur 
Einführung der neuen Ordnung der Dinge nicht 
erforderlich ſind. Die Lehrpläne ſollen von nächſte 
Oſtern an Geltung haben. das Secunda-Examen 
ſoll zum erſten Male zu Oſtern 1893 abgehalten 
werden.“ 


Zur Einziehung der Vereinsthaler. 

Dem Vernehmen nach ſollen ſich an die Be- 
ſprechungen, welche die kürzlich in Berlin anweſend 
geweſenen und wieder nach Wien zurückgekehrten 

erren Ritter v. Winterſtein, als Vertreter des 
öſterreichiſchen, und Staatsſecretär Lang, als 
Vertreter des ungariſchen Finanzminiſteriums, in 
Berlin betreffend die Frage der Einziehung der 
Dereinsthaler gehabt haben, weitere ſchriftliche 
Verhandlungen über dieſe Angelegenheit anreihen, 
um mit Bezug auf die Einziehung der Vereins- 
thaler in Deutschland ein einheitliches Vorgehen 
zu erzielen. 


Nationale Ausſtellung in Ungarn. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
geſtern über die Frage debattirt, ob anläßlich der 
Feier des tauſendjährigen Beſtehens des un- 
WESEN 
ftändlichkeit der Kusſprache und den nicht 
ariſtokratiſchen Manieren des Sängers in der 
Ariſtokraten-Rolle. Das „Gretchen“ fang Fräulein 
v. Sanden correct und ziemlich friſch, das Ur- 
und Naturwüchſige aber, das den Charakter des 
Gretchen erklären, mit ihm verſöhnen könnte, 
wenn man eben überhaupt noch darüber nach- 
denkt, war ihr nicht beſchieden. den „Stuben- 
burſchen“ Nanette gab Fräulein Manci nett und 
gut. Fräulein Neuhaus gab die den Sophokles 
cultivirende und verliebte Gräfin wie früher 
muſikaliſch befriedigend und mimiſch unterhaltend, 
ohne ſich zu weit an dem allzu vergnügten 
Realismus zu betheiligen, der als eine Gefahr 
über dem Benefiz-Abend ſchwebte; ebenſo fpielte 
Herr Bing den Pankratius. 

Alles in allem genommen, konnte man 
namentlich bei der kreſflichen durchführung im 
Orcheſter, der allfeitigen Präciſton und den ſtimm- 
lichen Vorzügen der meiſten Sänger immer als 
Mufiker ſich noch vollauf an dieſer Mufik er- 
freuen, die faft fo klingt, als wollte fie über 
Mozarts Tod uns tröſten: man ſoll nicht ſagen, 
daß jeder umſonſt geſtrebt habe, ihm nachzu- 
eifern: der fiele leichte Fluß dieſer Oper, von der 
man fajt bedauern kann, daß fie an dies Gujet 
gerathen iſt, die ſteis geiſtreiche Anpaſſung an die 
Handlung, die feine lichtvolle Inſtrumentation 
2 eat deutlich gr Ha für Lortzing 
Mozart n umſonſt gelebt ha 
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l eben, um 
pen zu Können. 


gariſchen Reiches im Jahre 1895 in peſt eine 
National-Ausſtellung oder eine Weltausſtellung 
veranſtaltet werden ſolle. Der Kandelsminiſter 
daß, da die Zeier eine 
nationale ſei, auch die Ausſtellung eine nationale 
Eine National-Kusſtellung werde 
d ftehen, 
welcher die fremden Souveräne zum Beſuch der- 
5 Lebhafter Beifall be- 
gleitete dieſe Ausführungen und das Haus erhob 
die Beranftaltung der Ausſtellung zum Beſchluſſe. 


Baroß hob hervor, 


ſein ſollte. 


unter dem Protectorate des Königs 


jelben einladen werde. 


Das neue rumäniſche Cabinet 


— ſich geſtern der Kammer vorgeſtellt. der 
iniſterpräſident Catargi verlas eine Erklärung, 
in welcher es heißt, das Miniſterium werde das 
in den letzten Jahren begonnene Reformwerk 
Der gemäßigte Conſervatismus und 
die liberalen Geſinnungen der Mitglieder des 
neuen Cabinets dürften allen modernen Anfor- 
derungen Genüge thun. Die Anſchauungen des 
Miniſteriums feien dieſelben, wie diejenigen der 
MNajorität des Parlaments. Die Thätigkeit des 

iniſteriums werde um ſo gedeihlicher ſein, je 
größer die Einheit in den Anſchauungen und 
über die einzuſchlagende Richtung ſei. Die Er- 
klärung appellirt ſchließlich an die Eintracht und 
den Patriotismus der Volksvertreter. — Die 
Kammer vertagte ſich ſodann bis zum 21. 


fortſetzen. 


Dezember. 


Neformen auf Kreta. 


Nach einer uns aus Konſtantinopel zugehenden 
Meldung hat der interimiſtiſche General-Gouver- 
neur von Kreta, Mahmud Oſchelaledin Paſcha, 
zur Hintanhaltung der auf der Inſel unausgeſetzt 
vorfallenden Mordthaten an die un unter- 


ftehenden Behörden ein Circular erlaſſen, worin 


er dieſelben auffordert, der Bevölkerung bekannt 


u geben, daß in Zukunft Jeder, der einen Mord, 
ki es aus Rache, ſei es aus irgend einem anderen 

otive, begeht, zur Todesſtraſe verurtheilt werden 
wird. Dieſes Circular macht ferner die Mütes- 
ſarifs, Kaimakams und Mudirs für die Hand- 
lungen ihrer Subalternen verantwortlich und 
ſchreibt ſchließlich vor, daß, jo oft ein Mord in 
einer Gemeinde ausgeführt wird, die Mudirs 
innerhalb 24 Stunden den Schuldigen ausfindig 
machen oder mindeſtens ſein Signalement angeben 
müſſen. Anderenfalls würde die Abſetzung des 
betreffenden Mudirs erfolgen. 

Wie des ferneren aus der türkiſchen Kauptſtadt 
berichtet wird, bereitet die Pforte eine weitere 
Reform in Kreta vor, nämlich die von dem General- 
Gouverneur ſchon vor längerer Zeit vorgeſchlagene 
Reorganifation des Gerichtsweſens. Der Miniſter⸗ 
rath auf der Pforte hat ſich mit der Frage bereits 
befaßt und es ſoll die Abſicht beſtehen, die Anzahl 
der Gerichte und Richter zu vermehren, ſowie 
höhere Richter, als bis nun auf der Inſel functio- 
niren, einzuſetzen. 


: Die chineſiſchen Rebellen 

find den haiferlihen Truppen entſchlüpft. Dem 
Reuter ſchen Bureau wird aus Peking vom 
9. Dezember gemeldet, der Plan des Sührers der 
chineſiſchen Negierungsmacht, die Aufſtändiſchen 
zu umzingeln, habe nicht ausgeführt werden 
können, weil man ſich nicht rechtzeitig mit den 
mongoliſchen Stämmen des Nordens verſtändigt 

abe. Daher hätten die Aufſtändiſchen nach dem 

r die kaiſerlichen Truppen ſiegreichen Geſechte 


5 durch die Ziucht entkommen können. Es iſt dem- ri 


nach noch kein Ende der Rebellion und des Blut- 
vergießens abzuſehen. 

So meldet die „Times, aus Singapora von 
borgeſtern, mehrere Chriſten ſeien in der Nähe 
von Pakuſcire von Banditen und dem Pöbel ge- 
tödtet worden. der Commandant des Platzes, 
welcher unter dem Verdachte der Mitſchuld an 
dieſer That ſteht, habe ſich ſelbſt das Leben ge- 
nommen; auch mehrere ſtädtiſche Beamte ſeien in 


die Angelegenheit verwickelt. Der engliſche 
Miſſionär Parker ſei aus Chao- Lang ver- 
ſchwunden. 


Der Bericht des Schatzſecretärs der Union, 


der, wie aus Waſhington telegraphirt wird, gefiern 
dem Congreſſe der Vereinigten Staaten unter- 
breitet worden ift, hebt hervor, daß in Folge des 
Mac Kinley-Tarifs, die Zolleinkünfte ſich ver⸗ 
mindert haben, während gleichzeitig die Preiſe 
der Manufacturwaaren meiſtens geſunken find, 
Der Bericht bezeichnet es wiederholt als höchſt 
wichtig, den Schiffsbau und die Ani e zu be- 
fördern, und empfiehlt dem Congreſſe, Maß- 
nahmen zur Beſchränkung der Einwanderung in 
die Unionsſtaaten zu treffen. 


Zuſammenſtoß im Staate Rio de Janeiro. 


Reuters Bureau meldet aus Rio de Janeiro, 
bei einem geſtern bei Camppos im Staate Rio 
de Janeiro erfolgten Zuſammenſtoß der einander 
za gegenüberſtehenden Paristen ſeien mehrere 

erſonen getödtet und eine größere Anzahl ver- 
wundet worden. Sonach ſcheint alſo der Bürger- 
krieg doch zu beginnen, wenn es der Centrals- 
regierung in Rio nicht gelingt, durch geſchicktes 
und ſchnelles Eingreifen den Sturm zu beſchwören. 
—— — — 


Reichstag. 
137. Sitzung vom 10. Dezember. 

Erſte Berathung der Handels- und Zollverträge des 
Reiches mit Oeſterreich-Ungarn, Italien und Belgien, 
Ugleich das leide vorm 8. b. Bl. daf mit Defter- 
eſch-Ungarn, ſämmtlich vom 6. d. M. datirt. 

eichskanzler v. Caprivi: Die Zoll- und Handels- 
verträge, welche den Gegenſtand der heutigen Tages. 
ordnung bilden, werden, wie ich mit Beftimmiheit 
nn 2 ar Stunde um — — es 
er weiz, vermehrt worden fein, (Bravo. 

Die Denkichrift legt dar, wie die Zölle von 1879 ent- 
ftanden, wie ſie 1885 und 1887 erhöht worden find 
und wie fie auf das deutſche Reich und auf das Aus- 
land gewirkt haben. Die Seſtſtellung unſeres Zoll- 
uſtenis nach unſerem eigenen Bebdürfniß, ohne 
remde zu berückſichtigen, hat den —.— 
ortheil gehabt, daß die heimiſche Induſtrie 
erſtarkte und ſich entwickelte. Die Beſchränkung auf 
den inneren Markt führte aber, als Schaitenfeite dieſes 
Suſtems, die Ueberproduction herbei. Auch die Meiſt⸗ 
. haben allmählich angefangen, 
aus einem Vortheil in eine Schädigung Deutſch⸗ 
ands zu verkehren. Deutſchland braucht viele Roh- 
roduete und Nahrungsmittel vom Auslande, und um 

DE = bezahlen, bedürfen wir des Abſatzes unferer 
Sabrihate nach dem Auslande. Es könnten nicht auf 
die Dauer 800 Mill. Mk. jährlich mehr nach dem Aus- 
lande bezahlt werden, als wir von dort empfingen. 
Und dieſer Uebelſtand wächſt, je mehr mit der fteigen- 
den Bevölkerung der Bedarf an Nahrungsmitteln ſteigt. 
Es Be ſich heute darum, die Mittel u finden, 
die für dies Land ſen gegenwärtigen Zeit die ge- 
eignetſten ſind, um eine Candwirthſchaft lohnend zu 
erhalten, ſeine Induſtrie im Betriebe zu wiſſen und 
feinen Arbeitern Arbeit zu geben. Auf dem bis- 
herigen Wege würden wir nicht weiter gekommen ſein. 


Wir ſind auf den Auskauſch von 


unweigerlich angewieſen. 
Zeit in die Lage gerathen, 


anderen einſtellen zu müſſen. 


neuen Weg eingeſchlagen. 


vielmehr darauf an, die wirklichen unvermeidlichen 


Gegenfähe der Intereſſen mit Sachkenntniß, Umſicht 


und Vaterlandsliebe auszugleichen.“ Die jetzige Re⸗ 
gierung adoptirt dieſen Satz vollkommen. Das iſt es, 
worauf es ankommt: auszugleichen zwiſchen den 
Intereſſen. Und bei diefem Ausgleich muß die Pater⸗ 
landsliebe das Enkſcheidende fein. Mäglich ift der 
Ausgleich nur durch Conceſſionen von jeder Seite, 
ebenſo wie in den Beziehungen zwiſchen zwei Staaten 
los dem anderen Conceſſionen machen muß. Und je 
chärfer die einzelnen Intereſſenten ihre eigenen 
Intereſſen zur Geitung bringen, um ſo mehr muß die 
Feet 0 

muß dabei vor allem werden mit längeren Zeiten, 
ſchon darum, weil nur durch ſolche ſowohl der 
Induſtrie, wie der Landwirthſchaft die nothwendige 
Stetigkeit gefchaffen wird. — Ich will nun noch auf 
einige Einzelheiten eingehen. die Denkſchrift er- 
wähnt ſchon die finanziellen Wirkungen der 
Vorlage. Der Ausfall wird etwa 17—18 Millionen 
betragen. Man hat weiter an uns die Frage gerichtet: 
wie wird es denn mit der differentiellen Behandlung 
anderer Staaten? Diejenigen Staaten, die das Recht 
der eiſtbegünſtigung noch über den 1. Februar 
nächſten Jahres — genießen, werden ohne weiteres 
in die Meiſtbegünſtigung auch den neuen Vereinbarungen 
gegenüber eintreten. Es kommt dann eine Reihe von 
Staaten, mit denen wir neue Verträge abjdliehen 
müſſen; da wird das Beſtreben der verbündeten Ne. 
gierungen dahin gehen, nichts zu geben, ohne gleich- 
werthige Conceſſionen zu bekommen. Es bleiben dann 
übrig Amerika und Rußland. Ueber Rußland zu 
ſprechen, ſcheint mir zur Jeit entbehrlich. Der be⸗ 
e Nothſtand, der die ruſſiſche Regierung 
genöthigt hat, eine Sperre für Getreide eintreten zu 
laſſen, wird vorausſichtlich Sei fo bald gehoben 

0 


werden, und, ſo lange der thftand nicht ge- 
hoben ift, hat es keinen Werth, ſich die Frage 
vorzulegen, was dann Rußland gegenüber ge- 

ſoll. Wir ſelbſt ſind nicht einmal im 


ſchehen 
Phande, jetzt abzuſehen, wie um die Zeit unſere 
eigene Lage, unſere künftigen Ernten, unſere Vorräthe 
ſich geſtalten werden. Was aber die Vereinigten Staaten 
2 fo iſt bei den Verhandtungen über die Einfuhr 
des Schweinefleiſches zur Sprache gekommen, daß wir 
auf dem Standpunkt von 1885 ftehen geblieben find, 
Amerika das Recht der Meiſtbegünſtigung zugeſprochen 
u und bafür die Zuſicherung gewonnen, daß unjer 
ucker, deſſen Export nach Amerika etwa Mill. 
Mk. jährlich beträgt, von den prohibitiven 
Geſetzen in Amerika nicht betroffen werden werde. 
— Der Reichskanzler wendet ia dann gegen die Vor- 
würfe, die man gegen die Art der Verhandlungen er- 
hoben hat. Die Geheimhaltung derſelben war noth- 
wendig, wenn man zum Abſchluß gelangen wollte. 
Unmöglich iſt es geweſen, wie verlangt, die Baluta- 
Regulirung in Amerika abzuwarten. Die agrariſche 
Preſſe hat dann getadelt, daß man ſich bei der Herab- 
ſetzung des Weizenzolles auf 3,50 Mk. wohl nach oben 
gebunden, nicht aber unten, wodurch für 12 Jahre 


zuſagen, was 5 
ewegung rechts. n aber der Meinun: 8 
. die Be keinen Grund haben, zu een 


dak es in der Abſicht der verbündeten Regierungen 
läge, fie zu ſchädigen. (Bewegung rechts.) Als im Früh⸗ 
jahre diefes ahres im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Derhandlungen über den ſogenannten Nothſtand vor⸗ 
genommen wurden, war eine ſo ſtarke Strömung 
ür eine E Kerabſetzung der agrariſchen 
ölie da, daß, wenn die preufiiche Regierung nur einen 
Finger hingegeben hätte, es zu einem ziemlich ein- 
ſtimmigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes dahin ge- 
kommen fein würde, daß die Zölle auf Zeit herunter- 
zuſetzen wären. (Sehr richtig! links.) Dem hat die 
preußiſche Negierung ganz allein widerſtanden. Wir 
haben Monate lang Kohn und Spott ertragen und 
eſtgehalten. Ich will den Agrarier ſehen, der be- 
haupten kann, daß er mehr für die Erhaltung der 
Zölle gethan hat, als dieſe Regierung! Hätten wir 
damals nachgegeben, und wäre dann zum zweiten Mal 
eine mäßige Ernte eingetreten, fo wären die agrari- 
ſchen Zölle auf Nieundnimmerwiederſehen verloren 
gegangen. (Sehr richtig! links.) Ich lehne alſo jede 
Provocation von dieſer Seite entſchieden ab. (Reb- 
haftes Bravo im Centrum und links. Bewegung 
rechts.) Ich verkenne nicht, daß die deutſche Land- 
wirihichaft I in einer ſchwierigen Lage befindet. 
Durch Derbeſſerung der Communicationsmittel hat die 
deutſche Landwirthſchaft dadurch einen Schutz gegen 
fremde Concurrenz verloren, den ſie bisher in ihrer 
geographiſchen Lage gefunden halte. So lange es 
weber Eiſenbahnen, noch Dampſſchiffe gab, kam ein 
mäßiges Quantum fremden Getreides herein, welches, 
da die Getreideprobuction damals zur Bevölkerungszahl 
in einem viel günſtigeren Verhältniß ſtand, nicht im 
Stande war, den inländiſchen Getreidebau zu gefährden. 
Erſt als das entſtand, was man jetzt den Weltmarkt 
nennt, wurde die deutſche Landwirthſchaft gefährdet. 
Daher war es nöthig, die deutſche Land wirihſchaft 
durch Zölle zu ſchützen. Auch heute iſt die Lage noch 
fo, daß fie dieſen Schutz nicht entbehren kann: fie 
würde noch heute gegenüber den Reichen, die entweber 
auf jungfräulihem Boden billig beſtellen oder die 
Arbeitskräfte ſehr gering zu lohnen e nicht 
concurrenzfähig bleiben, wenn fie nicht geſchützt würde. 
(Sehr richtig! rechts.) Es liegt nicht in der Abſicht 
der verbündeten Regierungen dieſen Schutz aufzuheben; 
auf der and Seite iſt es zweifellos, 8 die Schutz⸗ 
zölle im allgemeinen das für die Landwirihſchaft nicht 
gewirkt haben, was man vorausſetzte; fie haben viel⸗ 
leicht vor einem allzu plötzlichen Schwanken nach unten, 
vor einem jähen Niedergang bewahrt; aber befriedigt 
re fie wohl erſt im letzten Jahre, wo ſehr hohe 
ölle mit Calamitäten in anderen Ländern und 
einer mäßigen Ernte im eigenen Lande zuſammen⸗ 
fallen. Auch räumlich iſt die Wirkung der Schuß 
ölle eine verſchiedene geweſen. Ich en nicht zu 
rren, wenn ich ausſpreche, daß fie am wenigſten 
unſeren öſtlichen Provinzen genützt haben. (Sehr 
richtig! links.) Es iſt alſo keineswegs das einge⸗ 
troffen, was man 1879 und ſelbſt in den folgenden 
Jahren von den Schutzzöllen erwartet hat. (Hört, 
hört! links.) Aber, wären die Schutzölle nicht da⸗ 
geweſen, jo wären wir inzwiſchen einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſis entgegengegangen (ſehr richtig! 
rechts; hört, hört! links), deren Folgen doch nicht 
gering anzuſchlagen ſind. Man darf die ee mit 
den engliſchen Kornzöllen und deren Aufhebung nicht 
iehen. Unſere Berhältniffe find durchaus andere wie 
ie engliſchen. Da handelte es ſich um relativ wenige 
große Magnaten, die ſchließlich einiges aushalten 
können. Was wir bei uns Großgrundbeſitzer nennen, 
find zum Theil nur kleine Grundbefitzer, d e kümmerlich 
ſich durchſchlagen (ſehr richtig! rechts, Widerſpru 

inks). ieſe kleinen Grundbeſitzer würden nich 
allein getroffen ſein, ſondern auch alle ihre Gläubiger. 
Eine landwirthſchaftliche Arifis wäre alſo eine Cala⸗ 
mität erſten Ranges für den Staat im ganzen geweſen. 
Die Landwirthſchaft gehört zu den fiaatserhaltenden 
Kräften; wenn Grund und Boden Generationen hin- 


roducten und 
Waaren mit anderen Staaten durch die Naturgeſetze, 
durch unſere Ausdehnung, unſer Klima, unſern Boden 
Wenn wir den Verſuch 
machen wollten, bei dem bisherigen Verfahren zu 
bleiben, ſo würde bei dem immer erbitterter werdenden 
Kampfe ums Daſein zweifellos Deutſchland in einiger 
einen Betrieb nach dem 

Es handelt ſich nicht um 
Freihandel und Schutzzoll. Durch die Vereinigung mit 
anderen naheliegenden Nationen haben wir keinen 
Als im Jahre 1878 die 204 
ſich um Varnbüler ſchaarten und die erſte Anregung 
zur Verſtärkung nationaler Arbeit, wie man ſich da⸗ 
mals ausdrückte, gaben, haben fie in einer Denkſchrift 
ausgeſprochen. „Die ſchwierigen Fragen der deuifchen 
Handelspolitik dürfen nichtlediglich nach den Schlagworten 
von Freihandel und Schutzzoll gelöſt werden; es komme 


ür deren Ausgleich bemüht fein, Gerechnet 


italieniſchen Wein. Den 


dur 
ur Leimath; der ländliche Arbeiter hat beſſere Be- 
ingung zu einem geſunden Familienleben, als der 
induſtrielle in der Stadt. Wir haben einen Körner 
bau, der zur Noth hinreicht, ſelbſt die ſteigende Be⸗ 
völkerung im Kriegsfall zu ernähren. Das Dafein 
eines Staates wird aufs Spiel geſetzt, wenn er nicht 
im Stande iſt, von ſeinen eigenen Bezugsquellen zu 
leben. Ich habe ſagen hören: ſelbſt in einem Kriege 
zugleich gegen Frankreich und Rußland bleibt uns der 
Seeweg offen; da ſind neutrale Staaten, die werden 
das Korn bei uns einführen. Ich möchte das Wohl 
des Staates auf ſo unſichere Factoren nicht ſtellen. 
Der Seehandel im Falle eines Krieges foll geregelt 
ſein durch die Pariſer Convention von 1856. Was 
aber dermaleinſt, wenn ein Weltbrand kommt, die zur 
See mächtigen Staaten für Contrebande für eine effective 
Blokade erklären werden, das wollen wir einmal abwarten. 
Mir iſt es eine ganz unerſchütterliche Ueberzeugung, 
daß in einem künftigen Kriege die Ernährung der 
Armeen und des Landes eine geradezu entſcheidende 
Rolle ſpielen kann. Dieſe entſcheibende Kolle geſchädigt 
zu ſehen, würde ich fürchten müſſen, wenn die Land- 
wirihſchaft in gedeihlichem Betrieb geſtört würde. Daß 
nun aber eine ſolche Störung in Kusſicht ſtände, wenn 
man den Noggen- und den Weizenzoll um 1,50 Nik. 
herunterſetzt, beſtreite ich mit derſelben Entſchiedenheit. 
Die Landwirthſchaft wird im Stande fein, dieſe Joll⸗ 
e zu tragen und weiter zu proſperiren. Ich 
in infofern von den Agrariern verſchiedener Meinung, 
als ich der Anſicht bin, es handle ſich nicht darum, 
daß in dieſer Beziehung die Landwirthſchaft Opfer 
bringt, ſondern daß der Landwirthſchaft Opfer gebracht 
werden. der Staat muß nach meinem Dafürhalten 
Opfer bringen, und es handelt ſich bei den Getreide 
öllen um ein ſchweres Opfer für den Staat. 
ieſe wirken nicht bloß durch die Ver- 
zollung auf den Preis des Getreides, das ein- 
geht, ſondern auch auf den Getreidepreis im Inlande. 
(Sehr richtig) Aber das Opfer muß gebracht werden. 
Ich habe in einer Broſchüre, die den Titel führt: 
„Ablehnen oder annehmen?“ zum erſten Male eine 
Ueberſchrift eines Kapitels geſehen: „Opfer, die für die 
Landwirthſchaft gebracht ſind.“ Nun möchte ich die 
erren Agrarier beim Wort nehmen. Die Regierung 
ift bereit, fie will dieſe Opfer weiter dem Lande auf- 
erlegen, weil fie es für unumgänglich hält, aber fie 
verkannte nicht, daß es Opfer ſind, die das Land trägt. 
Die Zölle von 1885 bleiben noch hinter denen von jehzt 
zurlich. Die Herren, die das damals mitgemacht haben, 
ober ſich mit den ſtenographiſchen Berichten beſchäftigt 
haben, werden 2 vielleicht nicht Lügen ſtrafen, wenn 
ich behaupte, die Erhöhung der Zölle auf 5 Mark ſei 
eine Kraftprobe (Hört! hört! links) und ich glaube, 
dieſe Kraftprobe iſt nicht zu Gunſten des Staates 
ausgefallen. (Hört, hört!) Man hat den Bogen über- 
pannt (Körtl), und die Ueberſpannung des Bogens 
n Bezug auf unentbehrliche Nahrungsmittel für die 
große Menge birgt für den Staat eine große Gefahr 
in ſich, indem dadurch ein Agitationsmittei gebildet 
wird, das ſich gegen den Staat und die ſtaatserhalten⸗ 
den Perſonen richtet. Die verbündeten Regierungen 
haben alſo die ſehr ernſte Pflicht, zu erwägen, wie 
weit können wir mit dem Zoll auf Lebensmittel 
heruntergehen, ohne die Landwirthſchaft zu ſchädigen; 
wie hoch können wir fie halten, ohne eine Agitation 
hervorzubringen. — Der Wein fteht ſelbſtredend ganz 
anders da, als das Getreide. Er iſt kein unentbehr⸗ 
liches ee Die Zollermäßigung, welche 
vorgeſchlagen iſt, trifft die kleinen Weine; die Ab- 
fat der Regierung geht dahin, den Kunſtwein und 
en Schnaps zu verdrängen und den ſogenannten fran- 
zöſiſchen Bordeauxwein zu beſeitigen durch den leichten 
i Debatten über die Er- 
mäßigung der Weinzölle ſehen wir mit großer Ruhe 
entgegen. — Die Behandlung der Induſtrie war eine 
ungleich ſchwierigere als die der Landwirthſchaft. 
Sie Ku Betriebe von der Großinduſtrie bis zur 
Den trie und hat faft überall eine Ausfuhr. Die 
nduſtrie hat aber wenige Artikel, welche jeden Zoll 
können. production iſt 

0 che engen von ver- 
are mähig eringem Werthe aus. Der Werth ber 
ndufirie w 5 von wife zu 2 aber ſie bedarf 
noch immer eines gewiſſen Schutzes. Die Landwirth⸗ 
haft iſt nur bis zu einem gewiſſen Grade erzeugungs- 
ähig; es kann immer nur derſelbe Grund und Boden 
bearbeitet werden. Die Induſtrie iſt aber nur ab- 
hängig vom Abſatz; ſteigt dieſer und iſt er lohnend, ſo 
kann die Induſtrie ſich unbegrenzt ausdehnen. Wir würden 
unſere Pflicht vernachläſſigt haben, wenn wir nicht 
die Möglichkeit, unſeren Arbeiterſtand zu erhalten 
und leiſtungsfähig zu machen, im Auge behalten 
hätten; deshalb die Re der Lebensmittelzölle. 
Es ar, dem Arbeiter auch Arbeit gegeben werden, 
denn die Billigkeit der Lebensmittel allein macht es 
nicht, ſonſt wäre der Andrang nach dem theuren Weſten 
und den Städten mit hohen Preiſen nicht zu begreifen. 
Lohnende Arbeit wird aber nach Abſchluß der Ver- 
träge gefunden werden in der Arbeit für den 5 * 
Ein ſtarker Arbeiterſtand iſt nothwendig; wir müſſen 
den Arbeitern, wie Herr Stöcker gejagt hat, nicht bloß 
entgegentreten, ſondern auch entgegenkommen. Es 
dürfen nicht bloß die ſocialdemokratiſchen Aus- 
ſchreitungen zurückgedrängt werden, ſondern es muß 
auch poſitiv as Wohl der Arbeiter gefördert werden, 
wie dies die kaiſerliche Botſchaft von 1881 
ausführt. — Man hat von politiſchen Motiven bei 
den Verträgen geſprochen, fie find abgeſchloſſen 
mit Staaten, welche allgemein als neutrale an- 
erkannt ſind. Anders liegt es bei den Staaten des 
Dreibundes. Wenn der Dreibund den Frieden 
möglichſt lange aufrecht erhalten ſoll, fo müffen wir 
mit den Staaten deſſelben auch wirthſchaftlich in Frieden 
leben. Für den Krieg brauchen wir ſtarke Verbündete, 
wir müſſen die Staaten, mit denen wir zu rechnen 
haben, in den Stand ſetzen, ihre Rüftung zu tragen, 
wir dürfen ſie nicht auf die Dauer ſchädigen auf wirth- 
ſchaftlichem Gebiete. die verbündeten Regierungen 
find bemüht geweſen, einen Waarenaustauſch herbei- 
zuführen, der den anderen Staat nicht ſchwächt. Zur 
Zeit Friedrichs II. Br man Cabinetskriege, an denen 
die Bevölkerung ſelbſt immer nur einen beſchränkten 
Antheil nahm. Das hat ſich vollkommen geändert. 
Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts werden 
Volkskriege geführt und die Mitwirkung des Volkes 
erfordert nicht nur die Hände, fondern auch die 
Herzen. Daſſelbe gilt auch von Verträgen. Man 
konnte früher von Cabinet zu Cabinet ab- 
ſchließen; heute t ‚ein Bündniß in die Seelen 
der Völker eingelebt fein; das Einleben zu erleichtern, 
wird eine Wirkung diefer Handelsverträge fein. Wenn 
ur Zeit, als die amerikaniſchen Prohibitivmaßregeln 
Fer der wir als Verbündete der Vereinigten 
taaten Nordamerikas uns hätten für einen Krieg 
entſcheiden ſollen, fo würde das Polk zu jener Zeit 
wohl nicht geneigt geweſen ſein, ſich für einen ſolchen 
Krieg zu begeiſtern. Eine conſervative Zeitung hat er- 
klärt, daß man ſich an die Leute im Auslande wenden 
folle, um Stimmen gegen die eigene Regierung zu 
werben. Der Artikel handelte davon, daß eine Anzahl 
zumeiſt antiſemitiſcher Männer beſchloſſen hätte, ſich 
nach Oeſterreich zu wenden, um von da Stimmen 
egen die Handelsverträge zu bekommen. Es iſt ein 
Weraus bezlagenswerthes Schauspiel, daß ein deutſcher 
Mann vorſchlägt, bei Tſchechen, Slowaken, Numänen, 
Slowenen und Kroaten zu hauſiren, um Stimmen 
gegen die eigene Regierung zu ſammeln. (Hört, 
hört!) Noch beklagenswerther iſt mir aber, daß ein 
Blatt, das den Anſpruch macht, preußiſcher zu ſein als 
andere, das Ausland ins Gefecht zu führen facht gegen 
eine deutſche Regierung. (Bravo! links und im Centrum.) 
— Wir haben die Hoffnung, daß mit der Zeit noch 
andere Staaten ſich dieſen Verträgen anſchließſen werden. 
Es werden zunächſt in kürzerer Zeit die Derhandlungen 
mit Serbien begonnen werden. Gern werden wir auch 
noch mit anderen Staaten in dieſelben Beziehungen 
treten. Ein Zeichen der Zeit iſt die Bildung gene 
Reiche und die Abſchließung derſelben. Unſer öſtlicher 
Nachbar gebietet über ein Reich. welches durch alle 
Zonen ſich ausdehnt. Jenſeits des Oceans nimmt die 


bei derſelben Jamille bleibt, wächſt die Liebe 


Bevölkerungszahl der Vereinigten Staaken von Jahr 
zu Jahr ac Kraftbewußtſein und ihre Rüchfichts- 
lofigkeit wächſt. Als dieſe Erſcheinungen im vorigen 
Jahre zum erſten Male auftraten, war man entrüftet 
darüber. Jeder Staat hat die erſte Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es zwiſchen 
den Staaten zu einer Art von Kriegführung kommt, 
bei welcher nicht geſchoſſen wird. Wie das S ichfal 
von Auſtralien ſich geſtalten wird, ift nicht abzu ehen; 
die Bevölkerung wächſt von Tag zu Tage. Ching iſt 
am Rande einer großen Umwälzung und es fragt ih, 
wie weit auch China in den Wettbewerb eintreten wird. 
Wollen die europäiſchen Staaten ihre Weltſtellung auf⸗ 
recht erhalten, ſo werden ſie nicht umhin können, ſich 
enger aneinander zu ſchließen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie erkennen werden, daß ſie etwas 
anderes zu thun haben, als ſich das Blut gegenfeitig 
auszuſaugen. (Sehr richtig!) Eine ſolche Entwickelung 
iſt wahrſcheinlich genug, man wird von dieſem Ge⸗ 
e nicht in Abrede ſtellen wollen, daß die 

erträge mit den Staaten, wie wir ſie abgeſchloſſen 
haben, eine gewiſſe Garantie für die Zukunft bieten. 
Guſtimmung.) Laſſen Sie ſich nicht auf die Einzel- 
heiten ein, ſondern legen fie ſich die Frage vor, geht 
Deutſchland mit oder ohne dieſe Verträge einer ge⸗ 
deihlicheren, ausſichtsvolleren Zukunft entgegen? Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, Sie werden mit den 
verbündeten Regierungen der Anſicht ſein, daß die 
vorliegenden Verträge geeignet find, das innere Ge⸗ 
deihen Deutſchlands und feine Weltſtellung zu erhalten 
und zu fördern. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Reichensperger (Centr.): Die große Mehrzahl 
meiner politiſchen Freunde iſt entſchloſſen, für die Der⸗ 
träge zu ſtimmen; viele derſelben bringen damit ein 
großes Opfer der Selbſtverleugnung. Deshalb iſt es 
nothwendig, die Bedenken, welche gegen die Herab- 
fettung der Zölle fprechen, hier zum Ausdruck zu 
bringen. Redner hält es für unmöglich, einen Zoll 
von 5 Mk. auf die Dauer aufrecht zu erhalten, 
namentlich wenn die ſchlechten Ernteverhältniſſe eine 
ſolche Theuerung hervorrufen. Ein ſo hoher Schutz- 
ie. ift auch nicht mehr nothwendig, da die Landwirt- 
chaft ſetzt eines ſehr ermäßigten Jinsfuſſes ſich erfreut 
auf Koſten der Kapitaliſten. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Die Regierung geht vom 
autonomen Tarif zum Vertragstarif über, verzichtet auf 
das Recht, die Tarife nach dem Bedürfniß der einzelnen 
Erwerbszweige feſtzuſeen. Sie begiebt ſich damit in 
ein Abhängigkeitsverhältnix zum Ausland, welches 
unſerem Lande einmal ſehr ſchaden kann. Zweitens be- 
deuten die Handelsverträge einen Bruch mit dem Princip 
eines wirkſamen Schutzes der nationalen Arbeit. Wenn 
nun aber hauptſächlich die landwirthſchaftlichen Zölle 
abgebröckelt werden, fo wird die Landwirthſchaft naum 
noch die induſtriellen Zölle vertheidigen können. Denn 


der Tarif von 1879 war ein Ganzes für Landwirth⸗ 


ſchaft und Induſtrie. Der Vorwurf iſt nicht ganz be- 
rechligt, daß die landwirthſchaftlichen Zölle dem Lande 
große Opfer auferlegen. Ebenſo könnte man ſagen, 
daß die Landwirthſchaft durch die Induſtriezölle 
ſchwer belaſtet worden ift, (Sehr richtig! rechts.) Wir 
haben den landwirthſchaftlichen lb 8 niemals 
als ein Opfer betrachtet (Heiterkeit und iderſpruch), 
er iſt nöthig, wie auch im vorigen Jahre Abg. 
Windthorſt ausgeführt — ur Sur unferer 
Induſtrie und der geſammten Gewerbekhätigheit. 
Gegen die Theuerung giebt es nur ein zuläfjiges 
Mittel, die Suspenſion der Getreidezölle auf beſtimmte 
Zeit. Ich würde nichts dagegen haben, wenn der 
Reichskanzler — Fan noch ſuspendiren würde und 
uns die Zollermäßigung ſchenkke. Nur Rüchkſichten 
auf die Handelsverträge haben die Regierung von der 
Suspenſion abgehalten. Der jetzige Preisſtand iſt nur 
ein rag Aber mie lange iſt es her, daß 
die Landwirthſchaft kaum ſolche Preiſe erzielte, um 


Annäherung an Oeſſerreich dazu nöthig iſt, bezweifele 
ich. 8 a 2 2 5 — des Volkes ſich 
farsi Fand Bee Wied chf e Wia: 


ſtanden. (Aha! links.) In der Dennſchrift iſt der 
liberal-freihändleriſche Geheimrathsſtil 0 finden. 
(Lachen links; Abg. Nickert: Leider nicht!) Dem 
Freihandel zu liebe 


als mich auf Trans- 
actionen einlaſſen, die mein Gewiſſen nicht verant- 
worten kann. Die ländliche Bevölkerung ſoll aber 
wiſſen, daß ſie noch nicht ganz verlaſſen iſt. (Beifall 
rechts.) 
eichskanzler v. Caprivi: Ich verzichte bei der 

ſpäten Stunde, auf die Einzelheiten der Rede des Hrn. 
Grafen v. Kanitz einzugehen. Die Inſinuation, da 
innerhalb der Reichsämter gearbeitet werde, un 
Arbeiten nach außen gehen, die nicht meiner Anſicht 
entſprechen, für die ich die Verantwortung nicht über- 
nehme, weiſe ich auf das ſchroſſſte und beſtimmteſte 
urück. (Bravo links.) Ich füge hinzu, daß das die- 
elben Beamten find, die unter dem Jürſten Bismarck 
gearbeitet haben, und daß man ihnen den Vorwurf der 
Freihändlerei nicht machen kann. (Bravo! links.) 

Danach vertagt das Kaus die weitere Berathung 
auf Freitag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. Dezember. Der Kaiſer conferirte 
heute Vormittags mit dem Kriegsminiſter und 
arbeitete ſodann mit dem Chef des Militär- 
cabinets. Nachmittags trat der Monarch einen 
kurzen Jagdausflug nach Neugaftersleben an, 


* 


EEE 


Ae die Rückkehr morgen Abend ftatt- 


Berlin, 10. dezember. In der heutigen 
Plenarſitzung des Bundesraihzs wurde die Bor- 
lage betreffend die Verleihung von Corporations- 
rechten an die Aſtrolabe-Compagnie zu Berlin 
an die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und 
für Juſtizweſen überwieſen. Das Abkommen mit 

eſterreich-Ungarn über den gegenfeitigen Patent-, 
Muſter- und Marhenſchutz kam nicht zur Ver- 
handlung. Ueber den Antrag betreffend die 
doppelte Anrechnung der Dienſtzeit zu Gunſten 
der in den deutſchen Schutzgebieten beſchäfligten 
Reichsbeamten wurde hein Beſchluß gefaßt. 

[Die anſprache des Kaisers an die Rekruten] 
wird nach dem Privatbrief eines Ohrenzeugen 
im „Breslauer Generalanzeiger“ in folgendem 
Wortlaut wiedergegeben. Nach der Vereidigung 
rief am Montag, den 23. November, im großen 
Exercierhauſe zu Potsdam der Kaiſer mit lauter 
Stimme: Gtillgeftanden, und nun hielt er unge- 
fähr folgende Anſprache: 

„Rekruten meiner Garderegimenter, ihr feid hier 
aus allen Theilen meines Reiches juſammengezogen, 
um Eurer Militärpflicht 1 genügen und habt eben an 
heiliger Stätte Eurem Kaiſer Treue geſchworen bis 
um letzten Athemzuge. Ihr ſeid noch zu jung, um 
ies alles zu verſtehen, Ihr werdet aber nach und 
nach damit bekannt gemacht werden. Stellt Euch dies 
alles nicht zu ſchwer vor und vertraut auf Gott, betet 
auch manchmal ein Baterunfer, das hat ſchon manchem 
Krieger wieder friſchen Muth gegeben, Kinder meiner 
Garde, mit dem heutigen Tage ſeid Ihr meiner Armee 
einverleibt worden, fteht jezt unter meinem Befehle 
und habt das Vorrecht, meinen Rock tragen zu dürfen; 
tragt ihn in Ehren, denkt an unſere ruhmreiche, 
vaterländiſche Geſchichte, denket daran, daß die deutſche 
Armee gerüſtet ſein muß gegen den inneren Feind ſo- 
wohl als gegen den äußeren. Mehr denn je hebt der 
Unglaube und Mißmuth fein Haupt im Daterlande 
empor, und es hann vorkommen, daß Ihr Eure 
an Verwandten und Brüder niederſchleßen oder 
-ſtechen müßt. Dann beſiegelt die Treue mit Auf- 
opferung Eures Herzblutes. Und nun gehet nach 
Haufe und erfüllet Eure Pflichten.“ 

* (Schr. v. Minnigerode-Roffiten] veröffent- 
licht in der „Kreuzztg.“ eine Aufforderung an die 
deutſchconſervative Fraction, zu den Handels- 


verträgen die Stellung zu nehmen, welche Ver⸗ 


gangenheit und Zukunft der Partei gebieteriſch 
ihr vorzeichnen, d. h. dieſelben abzulehnen. Frhr. 
v. Minnigerode hat gut rathen; iſt er doch gar 
nicht im Reichstage. 

[ Vorſitz der Wahlprüfungs ⸗Commiſſion.] 
An Stelle des Abg. Schmieder, der in Folge der 
geſtern erwähnten Dorgänge aus der Wahl- 
prüfungs-Commiſſion ausgetreten iſt, wird die 
freiſinnſge Partei vorausſichtlich den Abg. Rickert 
in die Commiſſion delegiren. 

* [Eine einheitliche Rechtſchreibung! in allen 
Staaten deutſcher Zunge ſoll nach dem „Berliner 
Tageblatt“ von der ſchweizeriſchen Regierung be⸗ 

abſichtigt geweſen fein. die deutſche Regierung 
aber habe nach geſchehener Gondirung es abge- 
lehnt, darüber zu verhandeln. 

Interpellation. ] Die Abgg. Frhr. v. Gtauffen- 
berg (freif.) und Siegle (nat.- Ib.) 8 unter- 
ſtützt von Centrumsmitgliedern, eine Inter- 
pellation im Reichstag ein, welche den Schutz des 
deutſchen Urheberrechts in den Vereinigten 

taaten von Nordamerika betrifft. Der Neſchs⸗ 
regierung wird darin nahegelegt, den empfind- 

lichen Schädigungen, die unſere Verleger und 
Künſtler durch den amerikaniſchen Nachdruck er- 
leiden, baldigſt entgegenzutreten. 


[&ifenbahnunfall- Gtatiftik.] Nach der im 
Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baſerns 
— im Monat Oktober d. Is. beim Gifenbahn- 
betriebe vorgekommenen Unfälle waren im ganzen 
zu verzeichnen: 1 Entgleiſung und 5 Zuſammen⸗ 
öße auf freier Bahn, np und 40 
ufammenftöhe in Stationen und 276 ſonſtige Un- 
älle (üeberfahren von Zuhrwerken, Feuer im 
uge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim 
Eiſenbahnbetrſebe, ſofern bei letzteren Perſonen 
getödtet oder verletzt worden find), Bei dieſen 
Unfällen ſind im ganzen, und zwar größtentheils 
durch eigenes Verſchulden, 317 Perfonen verun- 
glück, ſowie 118 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich 
und 280 unerheblich beſchädigt. Von den beför⸗ 
derten Reiſenden wurden 6 getödtet und 16 ver- 
letzt. Von Bahnbeamten und Arbeitern im dienſt 
wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 48 
getödtet und 209 verletzt, von Steuer- u. f. w. 
Beamten 4 verletzt, von fremden Perfonen lein. 


aalen der nicht im er befindlichen Bahn- 


eamten und Arbeiter) 20 getödtet und 14 ver- 
letzt. Außerdem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 
46 Beamte verletzt. 

*I Theatercenſur.] Die Aufführung des Schau- 
ſpiels „Eine ideale Frau“, von dem italieniſchen 
Dichter Marco Praga, welche im Euer 
ſtattfinden ſollte, iſt von dem Polizeipräſidium 
nicht geſtattet worden. 2 

München, 10. Dezbr. Der Zinanzausſchuß der 
Abgeordnetenkammer genehmigte ge tern den 
gröhten Theil des Etats für das Minifterium des 

nnern. In dieſem Etat befinden ſich als 
dauernde Neuforderung die Gehälter für vier 
neue Fabrik-Infpectoren. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 10. Dezör. Das Abgeordnetenhaus ge- 
nehmigte die von der Regierung beantragte 
ſtaatliche Subvention der Wettrennen. (W. T.) 


Kolland. 

Haag, 10. Dezbr. Nach einer Erklärung des 
Jinanzminiſters wird vorausſichtlich anfangs des 
Jahres 1892 eine neue Anleihe im Belrage von 
45 Millionen J. emittirt werden. Ob auch eine 
Anleihe für Indien bereits far eh 1892 vor; 
geſchlagen werden wird, gilt für ſehr ungewiß. 

Griechenland. 

Athen, 10. Dezbr. Nach dem geſtern Abend 
veröffentlichten Bulletin verbrachte der König, 
welcher erkrankt iſt, den Tag ruhig, der Puls 
war faft normal; im übrigen war der Zuſtand 
unverändert. (W. K.) 


Von der Marine. 

U Niel, 10. Dez. Wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet, hat das Kreuzergeſchwader, unter dem 
Befehl des Contre-Admirals v. Valois, aus der 
Areuzerfregatte „Leipzig“ und den Kreuzer-Cor⸗ 
vetten „Alerandrine” und „Sophie“ beſtehend, 
Ordre erhalten, von Chile nach Montevideo (Ura- 
guan) und von dort nach Uebernahme von Kohlen 
u. J. w. ſofort via Capſtadt weiter nach Oſtaſten 
zu ſegeln. Wie nun in hiefigen Marinehreifen 
verlautet, wird die zu Uebungsgeſchwader ge- 

örige Kreuzer-Cor etſe „Prinzeßf Wilhelm“ 
Commandant Capitän zur See Böters) anfangs 
anuar nach Brafilien gehen, Das Schiff, welches 
auf der Fahrt von Norwegen nach hier durch 


er 


Feuer in den Kohlenbunken leicht beſchädigt wurde, 
befindet ſich zur Zeit in der hieſigen kalſerlichen 
Werft in Reparatur. Im Gegenſatz zu den älteren 
Kreuzer-Corvetten iſt bei der „Prinzeß Wilhelm“ 
die Takelage in Fortfall und das Doppel- 
Schraubenſyſtem zur Anwendung gekommen. Das 
Schiff, 1887 zu Kiel vom Stapel gelaſſen, hat ein 
Deplacement von 400 Tonnen und eine Be- 
ſatzung von 320 Mann. Die Armirung beſteht 
aus vierzehn 15Ctm.-Kanonen, zwei Boots- und 
Landungsgeſchützen und ſechs Revolverkanonen. 
Von den Maſchinen kann jede 4000 Pferdekräfte 
indiciren; wenn beide mit voller Kraft arbeiten, 
kann das Schiff 18 Seemeilen in der Stunde 
laufen. Angeblich iſt die Neife der „Prinzeß 
Wilhelm“ auf die Dauer von 5 Monaten bemeſſen, 
ſpäter geht die Areuzer-Fregatte „Charlotte“ nach 
der ſüdamerikaniſchen Station. 


* Das Kanonenboot „Iltis“, (Commandant Capitän-⸗ 


Lieutenant Müller) iſt am 9. Dezember in Ningpo an- 
gekommen und beabſichtigt am 13. Dezember nach 
Shanghai in See zu gehen. 


Am br.: M. -A. b. Tge., 
S A. 12.6 una. Danzig, 11. Dez. Ars 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, froſtig, wolkig. Nebel an den 
Küſten. 
Für Sonntag, 13. Dezember: 
Veränderlich wolkig, Niederſchläge; theils heiter, 
lebhaft windig. Temperatur wenig verändert. 
Für Montag, 14. Dezember: 
Wechſelnd wolkig, Niederſchläge; kälter, theils klar. 
Für Dienſtag, 15. Dezember: 
Nebel, ziemlich kalt; wolkig mit Sonnenblicken, 
Niederſchläge. 


Sturmwarnung. ] Die deulſche Seewarte 
erließ heute Mittags 1 Uhr folgendes weitere 
Sturmwarnungs - Telegramm: Ein ſehr tiefes 
Minimum über dem mittleren Norwegen und ein 
Theilminimum über dem Skagerak erzeugt an 
der weſtdeutſchen Küſte ſchweren Südweſtſturm. 
Die Küſtenſtationen haben das Signal „Südweſt⸗ 
ſturm“ zu geben. 

IProvinzial-Kusſchuß.] Der Provinzial-Aus- 
ſchuß der Provinz Weſtpreußen trat heute Vor- 
mittag um 11 Uhr zu einer vorausſichtlich zwei- 
tägigen Sitzung zuſammen, in der Vorlagen für 
den Provinzial⸗Landtag berathen werden ſollen. 
Heute ſtanden ausſchließlich Etats auf der Tages- 
ordnung. Nach Schluß der Sitzung wird ein 
gemeinſames Mittageſſen im Rathsheller ftattfinden, 

* [Amtseinführung.] Am nächſten Sonntag, 
den 13, Dezember, Vormittags 9½ Uhr, erfolgt 
in der St. Bartholomäi-Aiche durch Kerrn Con- 
ſiſtorialrath Frank die Einführung des zum 
Paſtor an dieſer Kirche erwählten Herrn Pfarrers 
Stengel aus Neufahrwaſſer. 

* Perſonalien.] Der Kataſter-Aſſiſtent Ferhudt 
in Danzig iſt zum Kafaſter-Controleur in Labiau und 
der Gerichtsſchreibergehilfe Richter in Mewe zum 
Gerichtsſecretär und Kaſſen-Rendanten in Neuenbur: 
ernannt; die bei der Eiſenbahn- Verwaltung beſchäß⸗ 
tigten Regierungs-Baumeiſter Labes und Struck in 
Dirſchau und Landsberg in Stolp ſind nach Stolp 
bezw. Königsberg und Dirſchau verjeht worden. Dem 

rivatförſter Narzimski in Gr. Waczmirs im Kreiſe 
BI iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

rden. 

* [Goldene Kochzeit] Morgen, am 12. dezember, 
feiern der Bernſteindrechslermeiſter Wilhelm Wald 
und feine Gattin, geb. Knack, wohnhaft in Schidlitz, 


die goldene Kochzeit. Beide Gatten find noch rüſtig, 
der Mann arbeitet 1 in ſeinem Beruf, indem er 


feine Bernſteinſchmuckſachen ſchnigt. Dem Jubilar iſt 
ein haif, Ceſchenk von 30 Mk. übermittelt worden. 
* Verein der Gaſtwirthe.] Geſtern Abend dean 
im Schützenhauſe in 88 Weiſe der Verein der 
anzigs und Umgegend fein 20. Gtiflungs- 
eſt, bei welchem an eine Wirthin, die 6 Jahre ununter⸗ 
brochen bei Hrn. Thimm gedient hat, eine filberne 
Medaille und an zwei Hausdiener, welche 3 Jahre an 
derſelben Stelle gedient hatten, je ein Diplom über- 
reie } Ehen 
5 engericht.] Der Kaufmann Schacht von hier 
übte am 2. Oktober d. J. auf der Saban Gluckau 
die Jagd aus. Derfelbe war im Befihe eines Jagd- 
h eines und eines Erlaubnißſcheines des derzeitigen 
ächters des Gluckauer Jagdterrains, Befigers Gart- 
mann. Die Glucauer Feldmark wird von dem Dlivaer 
r dieser durch einen Grenzgraben begrenzt, und es 
iſt dieſer a Eigenthum des Forſtfiscus. 
Schacht durfte alſo auf dieſem nicht die Jagd ausüben. 
Er begab ſich in dieſen Grenzgraben. 
Förſter Fi 
und der letztere 
ein, daß er 


Schutz anſitzen 
um von 


cher den Schacht mit feinem Jagbgewehr 
eſtand dem Forſtbeamten 
in dieſem Graben zum beſſeren 
und Stellung nehmen wollte, 
. hier aus nach der Feldmark Gluchau 
u ſchießen. der Forſtbeamte nahm das Gewehr in 
eſchlag und machte von dieſem Jagdvergehen der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige. Die letztere Pehörde 
erließ gegen Schacht einen Strafbefehl in Höhe von 
3 Mk. reſp. 1 Tag Haft und Einziehung des fer den 
Angeklagten beſonders werthvollen Jagdgewehrs. 
Hiergegen erhob Sch. Einſpruch. Im geſtrigen Haupt- 
verhandlungstermine führte der Vertheidiger, Rechts- 
anwalt Keruth, mit dem Antrage auf Freiſprechung 
in objectiver Beziehung aus, daß Schacht nach den 
eidlichen Bekundungen des Förſler⸗ Fiſcher von dem 
Grenzgraben des Sorſtſiscus nach der Feldmark Gluckau 
die Jagd ausüben wollte, und daß nach der Forſtſeite 
in die Jagdausübung unmöglich, da hier die Grenze 
ehr dicht mit Sträuchern und Bäumen bewachſen iſiß 
erner, daß nach verſchledenen Entſcheidungen des eichs· 
1 unbefugtes Jagen nicht vorliegt, wenn der 
häter nur auf ſeinem Revier jagen will und auf ein 
fremdes Revier tritt, um auf eigenem zu ſchießen, au 
ſei das Anſtand nehmen auf fremdem Revier, um auf 
eigenem zu ſchieſſen, nicht ſtrafbar. Die Amtsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte eine Geldfirafe von 3 Mk. und Ein- 
— — des Gewehrs. Der Gerichtshof trat jedoch 
Fe engen enges ren ſprach, unter 
er Beſchlagnahme des Jagdgewehrs, Hrn. 

Schacht von Strafe und Holten frei. 

*I[Lotterie.] Die Ausgabe der Looſe zur 1. Klaſſe 
der preußiſchen 186. Klaſſenlotterie ei A TR Eh 
begonnen und die Erneuerung der Looſe der 4. Alaffe 
der 185. Lotterie zu jener Klaſſe muß bis ſpäteſtens 
zum 21. d. Mis. erfolgt fein. Dazu ſei bemerkt, daß 
an Stelle der Achtelloſe jetzt Zehntelloſe ausgegeben 
werden und daß die Spieler eines / Abſchnittes ftait 
deſſen nur einen ½10-Abſchnitt erhalten. 

* [Gefährliher Brand.] Heute gegen Morgen 
wurde in der am Gasper Wege bei Bröjen gelegenen 
Schanze Nr. 6 Rauch bemerkt, und als die in Neu- 
fahrwaſſer ſtationirte Feuerwehr zur Stelle kam, 
brachen bereits aus den Luftlöchern die Flammen 
hervor. Das Feuer war in einer verſchloſſenen Kammer 
anſcheinend dadurch entſtanden, 8 welche 
in der unbewohnten Schanze ihr Nachtquartier aufge- 
ia en hatten, einen Feuerbrand durch eine der = eſt· 
charken in den mit hölzernen Geräthſchaſten gefüllten 
Raum geworfen hatten. Glücklicher Weiſe gelang es, 
das Feuer zu unterdrücken, bevor daffelbe die Palliſaden⸗ 
wand, welche die brennende Kammer von einer andern 
mit Patronen gefüllten trennte, zerſtört hatte, da ſonſt 
eine heftige Exploſion eingetreten wäre. 

[Polizeibericht vom 11. 2 Berhaftet: 16 Per- 
fonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebftahls, 13 Obdad}- 
loſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 Beutel, enthaltend 
73 Mk. — Gefunden: 1 Geldbörſe mit Inhalt, 1 Paar 


Die 


Hier traf der 


Herrenhandſchuge, 1 Schlüſſel: abzuholen von der 
Königl. Polizei-Direction. 

W. Elbing, 10. Dez. Auch heute wurde das Friſche 
Kaff von heftigen Stürmen aufgewühlt. Die Zifher 
haben dabei indeß weniger Schaden gelitten. da ſie 
Netze und Kähne nach dem orkanartigen Sturmwind 
am vergangenen Sonntag mehr geſichert haben. 


Schweiz, 8. Dezember. Der in weiten Kreiſen be- 
kannte katholiſche Geiſtliche Pfarrer Reimann in 
Lubiewo iſt heute früh geſtorben. Der Verſtorbene war 
der älteſte amtirende Geiſtliche der ganzen preußiſchen 
Nonarchie: er war im Jahre 1800 geboren und feierte 
bereits das 60jährige Prieſterjubiläum. 

* Der (wie im politiſchen Theil ſchon gemeldet) in 
Belgien verhaftete, über Kamburg nach Thorn trans- 
portirte ruffiihe Nihiliſt wurde vorgeſtern in Thorn 
der ruſſiſchen Behörde ausgeliefert. Eine große Kiſte 
mit nihiliſtiſchen Schriften, die bei feiner Verhaftung 
vorgefunden wurde, iſt ebenfalls den ruſſiſchen Beamten 
übergeben worden. 

Königsberg, 10. Dezbr. Der Oberpräſident Graf zu 
Stolberg iſt, wie far Amtsvorgänger, zum Curator 
der hieſigen Univerſität ernannt worden. Am 
8. d. M. ſtarb hier der frühere Rector H. Jriſchbier, 
in weiten Kreiſen bekannt als der beſie Kenner oft- 
preußiſchen Volksthums und durch feine gründlichen 
Arbeiten auf dieſem Gebiete: „Preuß. Sprichwörter“ 
(zwei Sammlungen), „Preuß. Volkslieder“, „Preuß. 
Tolksreime und Dolksſpiele“, „Preuß. Wörterbuch“ 
(2 Bände) u. ſ. w. 


Literariſches. 

O Auf dem Lande. Weihnachtsnummer der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Preſſe. (Berlin, Verlag von Paul 
Parey.) Das ſtattliche Heft enthält zahlreiche anregende 
3 aus allen Gebieten ländlicher Thätigkeit mit 
über vorzüglichen Abbildungen im Text, einem in 
alten Lettern und mit Reproduction alter Kupferſtiche 
auf Büttenpapier gedruckten Bogen, welcher veran- 

aulicht, wie es vor 200 Jahren um die Landwirth- 
ſchaft beſtellt war; ferner eine Familienbeilage mit 
einer ländliche Verhältniſſe ſchildernden Weihnachts- 
Novelle und 4 Kunſtbeilagen in Farbendruck ver⸗ 
ſchiedener Technik, darunter eine Chromolithographie 
nach Engelhardts vielbewundertem Delgemälde „Die 
Kartoffelernte“. 

* „Ludwig der Baier oder Der Streit von Müht⸗ 
dorf“. Vaterländiſches Schauſpiel in fünf Akten von 
Martin Greif. (Stuttgart. Deutſche Berlags-Anftalt). 
Zu den poeſievollſten Geſtalten unſerer deutſchen Ge- 
ſchichte gehören die beiden von früher Jugend an 
innig mit einander befreundeten Enkel Kaiſer Rudolfs, 
Ludwig der Baier und Friedrich der Schöne, deren 
ebenſo tapfer geführter als edelmüthig beigelegter 
Aronenftreit längſt als einer bühnenwirkſamen Dar- 
ftellung merth erkannt worden iſt. Zu den Dichtern, 
welche ſich der Löſung dieſer lockenden vr 
gabe unterzogen, tritt nun auch Martin Greif, 
deſſen der deutſchen Geſchichte entnommene Dramen: 
„Heinrich der Töwe“, „die Pfalz im Rhein“, 
„Konradin, der letzte Hohenſtaufe“, „Prinz Eugen“ 
— ihm ein glänzendes Zeugniß darüber ausſtellen, daß 
er den Beruf dazu in ſich krägt. Er hat denn nun 
auch dieſen deri. mit Einſetzung ſeiner ganzen 
eminenten dichteriſchen Kraft En dramatiſchen Dar- 
ſtellung gebracht und damit ein Werk geſchaffen, packend 
und erhebend zugleich, ein Werk von ſo großer 
poetiſcher Schönheit und fo hohem dramaliſchen 
Schwung, daß es dauernd einen hervorragenden Platz 
in unſerer vaterländiſchen Literatur einzunehmen be- 
rufen iſt. Allen Freunden derſelben ſei deshalb diefes 
neueſte Drama des hochverdienten Verfaſſers wärmſtens 


empfohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. 0. Dezember. Der Spindlerbrunnen auf 
dem Spittelmarkt, deſſen Stiftung bei Gelegenheit des 


50jährigen Geſchäftsjubiläums der Firma W. Spindler 


wurde, ift heute Mittag feierlich den ſtädti⸗ 
ſchen . e Pen” 
— Aus Charlottenburg N Fall N der 
„Charl. Ztg.“ mitgetheilt, nn von der Concursver- 
waltung nachträglich der Frau 5 eine monat- 
liche Competenz von 125 Mk. bewilligt worden iſt. 
e Prinz Karl-Stiftung iſt nicht geſchädigt, da⸗ 
n M verliert das Waiſenhaus 1500 Mk. Zür 
ie Kaiſer u ächtnißkirche hatte fi 
ein Lokal -Comité gebildet, deren Rendant Maa 
war. Im Zrühjahre dieſes Jahres führte 
Maaß ca. 6000 Mk. an den Kirchenbauvereln ab und 
verwaltete das zurückbehaltene Geld vollſtändig getrennt 
von ſeinen übrigen Fonds. Ende November, alſo un- 
mittelbar vor dem Krach, ließ Maaß dann die a geen 
neten, aber noch nicht gezahlten Summen durch Boten 
eintreiben, um fie für feine Privatzweche zu verwenden. 
Der Ausfall, weichen die Kirche durch die Unterſchlagung 
erleidet, wird übrigens von anderer Seite gedeckt 
werden. 

Berlin, 10. Dezbr. Das ruſſiſche Dreigeſpann des 
Kaiſers, on bekanntlich ſchon jo oft — zum letzten 
Mal bei der Ausfahrt in der Bellevue-Allee in Berlin 
— Malheur gehabt 85 iſt jetzt „auseinandergenommen“ 
und wird, das Mittelpferd und die beiden Geitenpferde 
je für ſich, beſonders b glas Das Mittelpferd, 
der größere Fuchs, wird einſpännig „geübt“ und ſoll 
dem Kaiſer zum perſönlichen Gebrauch dienen, während 
die beiden Seitenpferde einen eleganten 3weiſpänner 
bilden folfen und zu dieſem Behufe trainirt werden. 
Die drei Pferde 90 ſich von ihrem letzten Unfall 
wieder gut erholt, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
ſie ihrer neuen Beſtimmung gerecht werden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Görlitz, 11. Dez. (Privattelegramm.) Der fallite 
hiefige Bankier Adolf Albert wurde geſtern Vor- 
mittag 11 Uhr im Reſtaurant des Weinberghauſes 
verhaftet. Die unterſchlagenen Depots werden 
auf 1½ Millionen geſchätzt, darunter ein Depoi 
von 785 000 Mark. Albert eröffnete fein Ge- 


ſchäft im Februar 1889 mit einem Kapital von 


30 000 Mk., wovon die Hälfte fein Bruder, ein 
hiefiger Ingenieur, hergab. Er hat fein Geld, 
das feines Bruders und die Depots fremder 
Leute in Börfenfpeculationen verloren. 

Hamburg, 11. Dez. (Privattelegramm.) Fürft 
Bismarck traf geſtern hier ein, machte ver- 
ſchiedene Beſuche hier und beſuchte den Grafen 
Walderſee in Altona bei ſtrömendem Regen. Er 
dinirte bei dem Baron Schröder und kehrte 9 Uhr 
Abends nach Friedrichsruh zurück. Fürſt Bis- 
marck befindet ſich in beſter Geſundheit und ſieht 
vortrefflich aus. 

Belgrad, 11. dezbr. (W. T.) Wegen der von 
Paſic gewünſchten Reductionen des Heeresbudgets 
gaben der Kriegsminiſter und die anderen ſeinen 
Standpunkt unterſtützenden Miniſter ihre Ent- 
laſſung. Die Regentſchaft lehnte die Annahme 
der Abſchiedsgeſuche vor dem Zuſammentritt der 
Volksvertretung ab. 


Danziger Börſe. 


g Amtliche Notirungen am 11. Dezember. 
Weiten flau, per Tonne von 1600 Her. 
feingtalig u, weiß 126—136%b 2107; 60. M Br. 
hochbunt 128—136% 210 — 888. M Br. 
hellbunt ish 208—256.Al Br. 186—232 
bunt 126— 132% 205—253.M Br. M ber 
n 2 126-— 131% 197—246.M Br. 
ordinär 120—130 5 192— 245. U Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 
gif u Derhebr ban 23 5 1. gr 189 . 
u teferung unt per Dezbr. tranfi 
149 AN d., Deshr.-Januar — n 
33 Ml. Br., 232 MM G., per Jan.-Zebr, zum freien 
Verkehr 232 Al Br., I Al Gd., per Febr.-Mär: 
tranfit 193 H. Br., 192 M Gb., per Apriſ-Mai 
tranfit 195 „ Br., 194 AM Gd., do. zum freien Rer- 
N ER 25 25 del, per Tonne von 1900 KH 
oggen loco ohne Handel, per Tonne von 1 ilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 20 M. 
unterpoln. 192 M, tranfit 181 M. 
Auf Lieferung per Dezember tranfit 193 M Br., 
N a rn rg 232 M Gd., 
R i « r. 126 Jr + > . 
. 1000 Kilogr. weihe Mitlel⸗ 


Erbſen per Tonne von 
tranfit 150 M, Futter- 140 M. i 
a per Tonne von 1000 Kilogr. 215— 
ez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 170 A bez. 
3 ver 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


5,8 e}. : i 
Spiritus per 1000 J Liter contingentirt loco 683/; AM Gd. 
per Dezember 68½ „ Gd. per Januar-Mai 68%, M 
d., nicht contingentirt 3% M Gd. per Desbr, 
19 ¼ AL Gd., per Januar-Mai 49½ Al. Gd. 
Nohiucker ruhig. Nendement 88% Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,15—14,25 M ben, Rendement, 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 12,10—12,25 M' 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


hehr 232 
d., Jebruar-März tranfit 193. M. Br., 
d., April-Mai zum freien Verkehr 231 Ml Gd. tranfit: 
195 Al Br., 194 . Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 230 M. tranfit 189 AM. K 
Noggen unverändert. Loco ohne Handel. Termine: 
Deibr. tranfit 193 M Br., 192 At Gd. April Mai in. 
ländiſch 232 M Gd. tranfit 197 . Br.. M Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 240 A, unterpolniſch 192 
A, tranfit 191 . ee € 
Gerſte iſt gehandelt inländiihe große mit Geruch 
108% _165 U 154 


per Tonne. — Hafer inlandif 
per Tonne bez. — Erbfen polniſche zum Trafſſit Mittel, 
150 utfer- 1 AM Zofine 


1 per 
Pferdebohnen poln. zum Tranſit etwas 


poln. zum Tranſtt b 
Leinfaat ruff. hochfein 215, 216 

handelt. — Dotter ruff. zum Tranſit 170 Al per 
bei. anfſaat ruſſ. 210 M ze Tonne gehandelt, — 
Spiritus conkingentirter loco 68% Ad 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Dezember. 


Ers. v. 0. Ers.v.10, 
Deisen,gelb | 5% Anat. Ob.] 82,20 82,20 
Dez.-Jan. 226,79 228,20 Ung. 4 Grd. 90,19 90,10 
April-Mai 225,00 223,50 55 eh 923 N: 
oggen | rum. R. j 
Dei.-Jan. 232,09 239,20 Combarden | 35,70 36,60 
April. Mai | 235,00 233,00 Sranzoien... | 120,90 1 
Petroleum ge d.-Actien 151,00) 1 
per 2000 % 15C.-Com.. 
loco ....| 22,00 22.00 Deutſche Bk. 146 
Rüböl | Laurahüite. 
62.40 62,0 Deftr. Noten 
61,20 61,20 5 
ſch. k 


A. 67, 10 61,76: 


n V 


50 125 Ber: 
"Ifandbr. » 
do. neue... 9,00 


93,9 
3%ital.a.Br. | 55.30. 85,20 A. 6,50 65,75 
5% do. Rente 89,90 89.50] Danı. G.-A.| — — 
A rm. G.-N. 49 82.4015%Zrh.A.-A.| 83,70 82,40 


— 82, „40 rh. H.-H. 
Hafer Dez, 166,00, April-Drai 171.50. 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 10 PS: Waſſerſtand: 9.60 Meter. 


Mind; Wetter: zeitweiſe Regen. 
— — 
Meteorologiſche Vepeſche vom 11. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


DDr — —.̃ — — —— — 
f 
Stationen. N. wind Wetter. 23 
ullaghmore 743 | UN 6 | wolkig 


3 
Aberdeen 739 | WEM 6 wolkig 2 
Chriſtianſund 722 SW 8 bedecht 8 
Kopenhagen 75 SW 3 Regen 8 
tockhol 728 bedeckt 4 
Schnee —8 
Schnee 1 
bedeckt —3 
Cherbour 788 N- 0 Be — 8 
e 
Leider A ee 6 
Sylt 733 WSW 3 halb bed, 6 
gemburg 740 2 heiler 6 1) 
a, i aa Sie | € 
eufahrwaſſer eiter 
Memel 747 SW S bedeckt 8. 
aris 760 DSW 3 | moikentos 7 
tüniter 745 SW 9 bedecht 6 
Karlsruhe 756 D 9 bedeckt 1 5) 
Wiesbaden 754 Im 6 | heiter 
Münden 751 ı 8 bedeckt 9 { 
Chemnitz 750 SSW 3 beiter 6 
Berlin 745 SW 4 beiter 6 
Wien 756 IND 1 wolkenlos 0 
Breslau 750 Wem 6 bebecht 9 
Ile d' Aix 765 nm 5 bedeckt 8 
Nizia 64 8 | Beier 
riet 64 ſtilil — bedeckt 10 
1. Geſtern ze Nachts Regen. 2) 2° ts Regenböen, 
5 220 18 De Re 1 fücniich . — esel. 
Nac 5 Sturm und Regen. 8) Nachts Regen. = 
Scala für die Windſtärke; 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 
eit, 6 8 ii, 3 8. Germ. 10 — Hacke 8 115 
A — U > = „ = 
15 : beſtiger Glurm, 12 — Orhan. ARMEE eee 


Ueberſicht der Witterung, 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern 


amburg f. in - 
Windgeſchwindigkeit! au 
1 5 ben In — 


errſcht au e 


—— — —-¼ —- — 
Meteorologiſche De ungen: 

— * Therm. 

2 m. 
2 5 "Clans | m. Wind und Wetter. 
4 1:55 

1 80 | 
80 SW. . „ 


ntwortliche Redacteure: für den po n Theil und v 
mif G . : 5% Herren ee und Citetri 
. 1 € „ 8 
5 80 edactfenelen; — 4. Klein. 


gm. ftürmifch; Regenic. 
W., „ ttark bewölkt. 


und den gen redactionellen nge 
teil: Otto Kaſemann, jümmtlic in 9 


Dur die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden hocherfreut 
Steegnerwerder, 10. Deibr. 1891 


— 


Spielpferde 
in Fell u. Leder. 


ulius Foth und Frau. 
Statt jeden 3 


Meldu 
Heute Mittag 2 hr entichlief 
ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter, ſorg- 
ſamer Vater, Schwieger. Groß- 
vater und Bruder, der Concurs- 
Verwalter 


Nobert Block, 


im 65. Lebensiahre. (4100 
Um nu Beileid bitien 
Vie ee 
ig, den 10. De 1891 


Heute früh 3½ Uhr ent- 8 
riß uns nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden der uner⸗ 
bittliche Tod unſer heiß 
geliebtes Töchterchen 


Martha 


im Alter von 4 Jahren u. a 


iegen, 


Dieles zeigen, um ftille 32 
I bittend, tief 
Zheilnahme bi 4005 8 


Dez Be 4 80 von Fräulein 
Valeska Coſach findet Mon- 
ag, den 14., Vormittags 91/2 Uhr, 
von der Kapelle der vereinigten 
gichhöte, Halbe Allee, 00 


Dampfer 


„Ernſt“, 


— ar eingetroffen, 091 5 
0 * 


Ferdinand Prowe. 


P 


Coole zur Weimarſchen Aunit-1 
Hellunss- Sotterie a M 1, 
Coole zur Weihnachtsmeſſe des 
Vereins „Frauenwohl“ a 50.3]% 
vorräthig bei 


Th. Bertling, 
., Gerbergaffe Nr. 2. 68903 & 


mal Nin 


Jani ff für Weihnachten. 


Hip me erlage erſchien und 
iſt in : eig uchhoͤlg. vorräthig: 


Aus Danzigs Vorzeit, 


Schlafröcke, 


zu Weihnachtsgeschenkensehr ode nel, 


empfehlen in einfacher u. eleganter Aus- 
stattung zu bedeutend herabgesetzten En- 
gros-Preisen laut ausliegender Preisliste. 


M. Lörinsohn & Co., 


en: 16. 


Schaukelpferde, 


de Steckenpferde, vorzügliche ſolide Fabrikate zu bill 
Preiſen in größter Auswahl en gros & en detail. 


Kindermöbel, neueſte und beſte Muſter jeder Art, Turngeräthe, 
Schaukeln und viele praktiſche Neuheiten für Kinder. 
Tiſchcroquets, Bartencrogueis, BE 


Sämmtliche „kleinere Spielwaaren und Spiele in Cartons“, 


2 welche noch in guter Kuswahl und neuen Artikeln am 
; wir für die Folge kleine Spielwaaren ni 
8 Monaten. 5 und Kinder-Möbeln ſpeciell“, eine noch größ 


Oer tell & Hundius, Langgaſſe 12 
Danzig 825 2° 


„Butzig“, San ain K. Ehlert fährt von jetzt ab nur ein⸗ 
ich und zwar: N 


Montag, Vormittags 10 uhr, von Danzig, 

Donnerſtag, Morgens 7½ Uhr, von Putzig. 

„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Seebad -Actien-Geſellſchaft. 


Lager find, „verkaufen wir mit groher Preisermä 
t mehr führen, dagegen in obengenannten Artikeln; Ras 


— 
Wir empfeh =. 


= Auswahl als bier: halten werden. 
darin zu billigſten Preiſen. 


Putzig. 


C. Treptow, 


(gegr. 1851). 


(H. Schommartz aus Breslau) 
emptie 
in erde Auswahl 


Handschuhe, Cravattes, Trage- 
bänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen. 
Speeial- Geschäft I. Ranges 
53. Jopengasse 53, 


li ze: (413 


Junker & Rıh 
Oefen 


ag © 


: von Mal ET Lager. 
1. Der Milchpeter imon 
empfehle einen Poſten 
Altern. 7 125 un =. Gloria-Regenſchirme a 2 Mark 75 an 
ie Tkbeobor Bertling, _ Patentzanella-Regenſchirme a 2 Mark 50 Pf., find 32 Stück aufgeſtellt. 
Mein Atelier Patentzanella-Regenſchirme mit langem weißen Griff 3 Mk. 


für 
er A Zähne, Dlomben — geitreift und mit Be 


latina, Amalgam etc wahl zu 
Dahn Nr. 2, 


A. Breitſchneider, 
Dentiſt. (2350 


Heute traf die erſte 
ä 


‚kannt rohe Auswah 
zu ſehr 


516 


A. Faſt.. 
Seine Ff, herilen Sie id, 
franzöſiſche Kae mir die Aufträge für 

Cambertnüſſe, damit dieſelben prompt erledigt werden. 
Hafelnüffe, e e e d 3,00 1 e 
Paranüſſe, _|müfie 1 Pfd. 35 u. 40 

Traubroſinen, dem ſehr 

Schaalmandeln, 


Smyrna = Feigen, 
Datteln 


in vorzüglicher Qualität 


10 äußerſt billig 
A. + Prah E 


Breitgaſſe 17. 


gratis geliefert. 


i 
en alle Ca 


n Weihnachts- Ausverkauf 


Neuheiten in reinſeidenen Regenſchirmen, 


Einen Poſten Sonnenſchirme, 
Sgiſon-Preis 5 M, verkaufe pro Stück mit 2 AM 50 9. 
S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82. 


Jiſch 
cu, Kallen früher 6 8 9 N.. jeht 2 kin 


Sämmtlihe Meihnachtsartikel, Nüſſe ac. find in beſter“ 


Mandeln, Wine, Feigen ebenfalls ſelten ſchön und trotz. 
billig, Grobkörnigen Streuzucker verkaufe bis] 
Weihnachten das pfd. für 29 Pf., trotzdem der heutige! 
Fabrikpreis Mk. 30 pro Er. iſt. 
au -Raffee’s, ftets ſeiſch geröſtet, 1 Zollpfd. . — 10 Mk. an 
Rohe Kaffee's, ca. 30 Sorten, 1 Pfd. von 9 
Specielle Preisliſten verſenden auf Wunſch gratis und 
franco. Zur Verpackung nöthige Säcke und Kiſten werden]! 


Special-Verſandt -Geſchäft a la 


CTCONSUM - VEREIN. 


Inhaber: Buftao Gawandka, Danzig, 
Breitgaffe N 
marjes Meer, Gr. 


Klleinverhauf bei 


ochelegant ausgeſtgttet, in großer Aus- 
oralen Fabrikpreiſen. 


Schirm-Fabrik, ; 


Neue große Hpola-Mandein, beſten 


chen 
5 M, ehlt 
00 feinites friſches Roſenwaſſer, Früchte zum Belegen. 


9 ö 


J. alder. 


Feigen, Datteln, Prünellen, Trauben-Ro 
* eee 


Baumlichte in allen Farben und Gattungen 


— 29. 


von Guſtav 1 und Hermann Thomas 
in allen Preislagen. 


Zum Backen! 


Weihnachten recht bald zu geben, 1 


Wallnüſſe ſind = 


Samberts- lüpe M 


5 8 3 bittere un 


Pf. Paranüſſe 1 Pf. 40 u. 50 Pf. 


Gewürze in feinſter genet uglität 
empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen 


W. Machwitz, 


Erſtes Danziger Conjum - Gejchä f. 
0 Pf. an. 


ehre Kan Ka all 


4086 


Danzig, Altstädt. Graben 28, 


r. ag Ecke ei 


erggaſſe 


Gigarren-Diferte! 
Beach: günſtige Eee kn 
ich in Eigarren- 


er Lage, jeden C 
raucher zufrieden zu ſtellen und 
emp . te . 
10 5 pro S 
bei / Mill. und Mehr. 
abnahme bedeutend billiger, 
e ung a 50 Pe 


sick. in großer Auswahl. rühmten 


Kurowski, 
Breitgaſſe 89 
vis d vis Generalkommando 
und Petershagen 8 
r neben —.— a 


Zu eftgejchenhen] 


empfehle 


Odeurs 


n den lieblichſten Blumengerüchen 
i er von 50 3 bis 10 M. 


Welche das 


— 2 r * 
115 


uf Wunsch zur 


Elegante 
Lartonnagen 
und 
Körb en Neuh 
mit Odeur 8 in 4 1 
in a Klumen- -Austtattung, roffen, und empfe 


u allen Preiſe 


ll. Lindenberg 


Droguerie u. Parfümerie, 


Nr. 0. Zee Ar. 10. 


Dir Se Nang ü ür 04 Sin (äh füdtig 


zu verhaufen „Dam 690 M einige Geſchäfte die 3 


E. Flemming, Danzig, 
Empfehle als Vertreter zu Fabrikpreisen die be- 


‚ Siemens has-Bogenlichllampen, 


7 =» zur Beleuchtung von Laden-Localitäten, Restaurants 
3 ete. (bedeutende Gas-Erspurniss, 
intensives Licht) an jede Gasleitung leicht ohne 


A. Herrmann, 


Matzkauſchegaſſe 2, 
Winterhandſchuhe jeder Art, 


von den einfachſten, Br 5 den Panade en Ausſtattungen, be- 
men 


Specialität: Biegenteder-Handfcuhe, 


von vorzüglichſter Haltbarkeit, in ſchwarz u. farbig. 


eiten in Cravattes und Shlipſen 


deen bel 1 jenen e en 
elben bei ſoliden Preiſen zu vortheilhaften 
N Meitnahtseinkäufen us angelegentlichit. x 2 


Culmbacher Bier 


in vorzüglicher Qualität a Jlaſche 20 3 empfiehlt 


A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 
! r geniendafter et A winſcht noch für 


Adreſſen unter Nr. 3582 5 Der Exped 


Io. Leckhonig 


Lange Brüc 
ang ke 16, — — 


irkung iſt das 


Doppel-Malzbier Prauseei ID. 
lebg zu 4 Ar Du ſehr na 51 er 


n Flaſchen 
ert er, Langenmarkt 11. 


Ruffah, 


elektrische Licht vollständig ersatzen, 


helles, Weisses. 
Kosten anzubringen. 
Probe. Man verlange ( Offerten. 


— EEE TEHEER 


(4033| = 8 


in Nahmel, Kreis Neuſtadt. 


ich 12 
ich im 
Kaufmann 1 Behrent'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Maſchinen ꝛc. 


empfiehlt 


ers für D 


in Rahmel, Kreis Neuſtadt, 


gegen haar, eee ern: 
ine 
a erins. 5 alte Spanhobelma 


Zunkpf ih 5 15 del 
comph. Benbelfäge, 1 
"&ifen, 1 loſchmiede, 


a, nen, Platte, 1 rar 
buchene — 5 und Diele 9 


eiſerne Rohre und altes 


Holzbottiche ıc., 
wozu einladet 7 


Der vereidigte Gerichts-Taxator und Ructionator 


Zenke, 
Danzig, Am Gpendhaufe Nr. 3. 


er zu übernehmen, 
ion dieſer Ztg. erbeten, 


ka aus“, weil 
en unſer großer 1 


10 nat 


IN. G. Neves. 


find in allen Größen wieder am Gee in en. Flaſchen 


Zn Danzig und umgegendſllotel St. Petersburg, 


Johannes Husen, Iulius berghold, 


en — 


rüchen Buber cker, ; 


Neue biverſe Sorlen Wallnüſſe, Lambertnü üffe, „Paranüſſe, 
inen, Schaal⸗ 
Bisquits in großer Auswahl, 


Thorner Pfefferkuchen. 


berger Weizenmehl in bekannter Güte, 
Pam 20 5 0 5 57d. 98 P70 18855 Rofinen, and ein, 2 
andeln, 
Cardamom, Hirſchhornſaln, Preßhefe, ſowie ſämmtliche 


en Geiſtgaſſe 4 und III. Damm 7. (4085 


L. Matzko Nachfl, 


Ind Landhonig zum Sptiſen und ne 


— 8 


2 SIE alu. der Gelumbbeh, IE zur 
a 


1 0 vorräthig 


Gerichtliche Auction 


den 18. Deiember er., Vormittags 10 Uhr, werde 
age des eee i Herrn Lorwein die zur 


in dem früheren Eiſenhammer-Grundſtück 


ür Handbetrieb, 1 se elt wirkende 
por G sch Zubehbr. 1 Net die. T dhoh. 
0 inen mit Zubehör, iſte leere Zündholz⸗ 
hadteln. 12 srohe A Kiſten mit © e 2 Stück Dr 


1 Parse 
gutes Eiſen, 4 eiferne Räder reſp. heiten, 1 Theerkeſſel und 


Allgemeiner 


Schlafröcke 
zu 10, 12, 855 5 16, 0 M. Bildungs-Verein. 
igenſe 2885 855 5 Wolimebers, Montag, den 14, Peiember 
8 5 a: Abends 8½ Uhr, N 
Nurfla Generglverſaumlung. 
= Tagesordnung: 
Chocoiade u. o ee ee en 


Konſtantinopel und 
der Bosporus. 


fün 


2 
— 
—— 
— 
— 
2 
— 
3 
"= 
= 
— 
— 


Finderschlitten, Puppenwagen, Kinderfahrstühle, Sandwagen, Gewürz . 
Karren, Gartengeräthe, Kieder-Bettgestelle, Kinderwagen, inzbebengter Gute ‚A »erkanfenwerdenumfafortise 
. Kinderwiegen, Kinder-Badewannen, Kinder-Matratzen, Extra Saiferblnmen- 2 Blunt, 
= starke Schultaschen, Tornister, Musikmappen, Bucherträger Parfüm, E35) Srl. 9. Minkter. 
auer dug den ger * etc., Kinder-Touristentaschen, Neueste eiserne Christbaum- Eiffelthurm- 33 Naiſer⸗Panorama. 
ständer, Lichthalter, Baumlichte etc. an 5 en . , ee bet 
2 
2 


rfüms N ausgewogen, in eigenen 


pas pt. 2: ar nn 
Gpecialität &® Cafe Noetzel, 
der 8 2. a agen,2. Haus links 
Adler- 1 5 außerha Asse ershagener ; 
3187 Drogerie 5 — den 13 Desbr.: 
& > wiß oncert ; 
3 Rober { Laaser. 2 ausgeführt vom a 8 


Ge __ Direction Wol 
Dari Gaal iſt prachtvoll 
2 44815 aer. Ende üb 
14 Anfang4Uhr. En wan. 
8 ntree a Perſon 
Smpfenle meine Eee 
ne u. Privatgeſe = 
“+ hnachtsbeſcherun 


ee 73. 


BeobbänhengafleB, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. = 
J. Empfehle täglich aus meiner] 
Meierei Gremblin 


feinſte 5 
ſelbſtgeferti 


Land⸗ ehertrüftelnurf, 
Blut und Servelatwur, 


letztere jeder anderen eingefanbten 
fir Wurſt gleihmerth 


Im Saale = 


dare. 


Sonnabend, den 12. Dezember cr. 


Neu! Neu! 


Bis 1901 noch nase 8 
und nicht geſehene Wunder der 
chineſiſchen Ma 125 Bewohner 
ımmlifchen Reiches, 


an-Ju-To 


mit feinem Gohne 


Tschambe. 


Gleichzeitig Auftreten des chi⸗ 
neſiſchen Herkules in feinen hier 
noch nie geſehenen Kraftleiſtungen. 
Die Zwiſchenpauſen werden 
durch Mufik-Borträge u. e- 


. 

In den Mongten Mai und Juni 
v. J. war dieſe Künitlergruppe 
Oscar Voigt. während der Pariſer MWeltaus- 
. ͤ ee Tfeater de n 
An- u. Verkauf vonlenonsitt, woſelbit fie 64 Dor- 
tellungen gegen ein Entgelt von 


Grundſtücken, 15000 Nubeln gab. Außerdem 
vermittelt 


— [Blindenen L. Märdie 
Brauerei Ponarth 


: (Schieffer decker), 
Königsberg i. Pr., 


die Alleinige ieberlage 


wurde fie ag Bräfidenten der 
franzöſiſchen Republik, Herrn 
Carnot, mit einer goldenen Uhr 
. ſchweren Kette als * 
4094 der a ber dige ede pl 0 
reiſe der Plätze: Erſter Pla 
M, zweite la 80 


Kolzmarkt 24. 


ine Korhmajchine lle zu 
verkaufen 3 Re, 


farer wit Jr sch "in de Gi are 
win, feiner Geibftfahrer mit ai 8 8 5 5 


er verſtellbarem Halbverdech ne hl RER Sem ſter Pl 1 
8 rſte 
22 Räder, Kehl Am Ze 1 9 8. er 


Bureauge fie helm dec 


Direction: NUN 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr. 


Ba lerie 50 


kann fofort als 955 Schreiber 
eintreten. (38 

Aal.Landrathsamt pr. erte 
uche für einen jungen Mann, 
S 17 3. alt. Stellung als Lehr- 
ling in einem 19 8 85 Soon 


tina in einem qröh Lraleran. in Hurſtell 


ri 

Antritt ſogleich ber At Schwank 1 1 Akt A pong Joh. Hutt. 
. Off. abmgeb. Langgarten 79, Auftreten des sefammtengtinf ſtler- 
vart, bei G. v. Rembowski. Perſonals 
8 Emi „ven, geehrt. Herrſch. Perf. Inıziar 8 
5 rt, männl. ſow. weibl., N) ffhenter f 
5 e 5 zur niebrigft. anziger in | ef kr. 
Dr num en 0. Abonnemenis- 
"Adıtungsvoll Be Chlamelt" erben . Bi ek 
ür ein 117 05 s Mädchen,] mäßigten reisen. Der luſtige 
welches 1½ Jahr auf einem Sean Operette von Ra 
Gute in Pommern die Wirthſchaft 
erlernt hat, wird zum Januar eine Sonntag. Nachmittags h Uhr: 
wien als Stütze . deter hab a 75 Dpern- Breiten. 
liebiten in einer Paſtorfamilie 
geſucht. Adreſſen unter 4043 in Abends ir Uhr: Auer Abonne- 

ped b. ent. F. F. B. Bei A 
Er el Breiien. 2. Gaſtſpiel des 
königlich un ve Hofihau- 


> 


ſpielers fd . I 
Allgemeiner 0 . in 
4 n Albert Lin 


Außer A - 
5e Ibis. 3 
Große 


a deulſcher Schulverein, 


We 
Ortsgruppe Danzig. 


Minner. 


$ era Oper in 5 Akten von Halevy. 
2 auptverſammlung 

5 Ae 12. Zeibr. cr. Das Lager 
Abends 7 Uhr, im Saale der 


8 Abeggſtiftung, Mauer⸗ 
ang 3'. 


Tagesordnung: 5 

4 1) Bericht über die Thätig- 
a keit der Ortsgruppe. 
29 Rechnun Blegung: 
3) Neuwahlen in den Vor- 


and. 
da} 1 2 Rechnungs- 

u) ore 
m recht 25 lreiches und 
Anhliche irſcheinen der 
Mitglieder wird dringend 

gebeten. 


J. Willdorificen 
Contursmaſſe, 


Langenmarkt 30 im 
Engl. Hauſe, 


beſtehend aus: 


Tuchen, Buckskins, 
Kammgarnen und 


2 Winter paletotſtoſfen 
— ſowie 
Herren- u. Ainaben- 

Gar tenb ne garderoben, Schlaf- 

Berein. röcken, Hüten, 
en an 1 . 8 chirm en, Ober- 

General. hemden „u „Shtipfen 
Verſammlung 


t lich aa 
von 9—1 Uhr 
u. . Uhr 


totalen totalen Verkauf. 


im Saale der „Natur- 
forſchenden Geſellſchaft“. 


Tagesordnung: 
1. Vorſtands-Wahl. 
3 Mitglieder-Aufnahme. 
onen d. Ausftellungs- 


Lom miſſion Die ie heutige Abendausgabe brin 
4. Mittheilungen uber: die * en 5 — Inhalt 
erliner leiten nthe- Uldie Haupt-Artikel der Ledens⸗ 
1 wmum-Ausſtellung“ (Hr. mittel-Vorräthe aus dem Deli- 
Lenz). cateſſen-Magazin von J. N. 


Kusch It. Es empfiehlt 
9055 e ren nn 
u. m gewiß reellen 

und eben eihäft guyumenden, 


> Br 5 
a 
Beilage, + 


Der Vorſtand. 


Heute Ninderfleck. 
A. Thimm, 


jetzt 1. Damm Nr. 7. 


von A. "DL Ralemanı 


Beilage zu Nr. 19257 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 11. Dezember 1891. 


Danzig 11. Dezember. ſchworenen bejahten die Schuldfrage nur bezüglich des Breslau, 10. Dez. Bei der heutigen Exploſion von Antwerpen, 10. Dez. Betroleummarkl, (Schlußbericht.) 
„IThierſchu Verein.] In a Verſammlung des | einfachen Bankerotts und der Gerichtshof erkannte [Grubengaſen in der „‚Friedenshoffnungsgrube” bei e i b e denn A 10 Pr. per Sept 
Tpierſchutz-Vereins hielt geſtern Abend Hr. Dr. Werner auf 4 Monate n ie hieſige Zuckerfabrin | Lermsdorf wurden, ſoweit bis jent ermittelt, 13 Berg- | Deybr. 16 Br. Je j 5 
einen Vortrag über das Thema „Was find wir den | „K. Echwen, 10. Dezember, Die hiefige Sumerfabrih ſeute getödtet (m. 20 Amſter dam, 10. Debr. Oetreidemarkt. Wehen per 
Thieren ſchuldig?“ Der Vortragende erinnerte daran, hat geſtern ihre diesjährige Campagne beendet. Die ⸗ 9 z März 267, ver Mat 271. Roggen per Mär 250, 
daß ſchon die Bibel die Thiere als Geſchöpfe Gottes 8. ee enter Ehunbe aber Hatte ber | Ginbiihenters , 10 Desember. Geireidematkt. (Gärluhbericnts 
" fi fi 5; aris, „ Veie * — Q 
srhlärt und zahlreihe Vorschriften für eine humane | Arbeiter Gholadjinshi das Unglück, unter eine Comen | Ferenen, der bisherige Director des Karl Schule- Weiten matt, ‘per Deibr. 28,50. Per Januar 2000 


e —— Eu 2 en — — e u eg ans nen feine [ Theaters in Hamburg gewählt. * nat > Der Denen, eh, per Mar dent 2280, 
Gründen, die Schonung der Thiere gelehrt hätten. Erſt In Billeu, 10. Dezember. Die See geht bei „em Newnerk, 9. dezember. Die weiteren aus Couis- | tei weich., der Der. 58,10, per Jan. 39.10, wehen. 


in der neueren Zeit ſei man dem Thierſchutze wieder A 7 ville über die dortige Feuersbrunſt eingegangenen | April 59,90, per März Juni 61,00. — Rüpel weichend, 
3 f g herrſchenden Sturme ſehr hoch, ſo daß mehrere zum : a 
TTT Agne on Sche dier bafferes Meer abraten | Meldungen enthalten ſeͤrealicke Einzelheiten. Im ei Be 
2 he Di 5 orgehen — er 5 wiſſenſchaftli Be, müffen, Bon den angekommenen Fahrzeugen hat der | einer von den Flammen ergriffenen Fabrik von | Derbr. 47,00, per Januar 46,50, per Januar-April 46,00, 
3 ie Benußung der Thiere 3 a däniſche, mit Holz beladene Schooner „Antares“ | Feuermerhshörpern befanden ſich im vierten Stock-] der Mai-Auguft 46,50. — Welter: Bedeckt. 
wecken verbieten wollten, mehr Schaden als Nuten chwer mit dem Unmelter zu kämpfen gehabt. Derſelbe 8 ie; Baris, 10. Dez. (Gchluhcourie.) 3% amortifirb Rente 
gebracht. Die Thiere hätten ein Recht auf den Schutz bal feinen Hauptmaſt zur Hälfte und ſein Gegel ver- werk 0 Mädchen. Fünf von denſelben kamen in den * Rente 5 5 
— Bean. DR 08 N e es Be loren. Das Schiff iſt außerdem leck geſprungen. — Flammen um, während die übrigen ſich dadurch [Rente 90,87, öſterr. Goldr. 93½ 4 ung. Goldrente 
1 ] Vermißft wird feit mehreren Tagen ein für Danzig in | retteten, daß fie aus den Fenſtern ſprangen, wobei A Nasser 1883 3.25 0 62,56, 4% g 000 27 5 


treu, ſie zeigten die Tugenden der Mutterliebe, ſie 5 7 5. 
unterftüten ſich unter einander und ſogär hülle Memel erbguier Kutter. Das Fahrzeug iſt vor 3—4 | dieſelben Gliederbrüche und andere Verletzungen erlitten. 155 auß. Anleihe 66d. convert. Türken 18,07½ türk. 


Thiere einer anderen Art und vergelten nicht nur Böſes | Tagen glücklich von Memel hier angekommen und | . — ] £osie 63,40, 4% privilegirte türk. Obligationen 419,50, 
A Bölem, —— auch Gutes mi en wie ns bis aht nich e ea ag Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Franzoſen 617,50, Combarden 200,00, Tomb. Prioritäten 
zahlreichen Beobachtungen Aber eu in Jorſcher her- einen Werth von ca. 6000 Ak. und foll unverſichert ge- Hamburg, 10. Dezember. Ne 3 u. 


vorgehe. Daraus erwachſe aber auch für den Menſchen ruhig, holſtein. loco ruhig neuer 222—230. ; id. - Acti 
die Pflicht, fie anders zu behandeln als eine Sache, DER TAN a ee ee 2. ae ru er 59 —— 220 — 215, ruſſ. Bee 85. 58 8 . 110 5 
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es unbebingt erforderlich ſei. Hierauf erläuterte und tterari ch 8 Spiritus matt, per Deibr. [N N er Desbr. — 5 Credit Cnonnais 781,00. Gai pour le Fr. et 2 5 
empfahl Herr Goll die von dem 9 Thierſchutz⸗ Das Dezemberheft von „Tauchnin Magazine” 40 ½ Br., her Sanuar-Zebr. 41 Br. per April-Dai l Si 5e Ports de 197 515 , Kb 8 tom. 3 00, 
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er Eu — A sordid affaire, by A. Conan Doyle; — The | ruhig, Gtandard white loco 6,70 Br. per Jan, März | Fondoner Wechſel 25,20, Cheques a. London 25,22, 
% 4"Xent narih West % //%%//ꝙꝙsH € 8 et BR 
il — West nor es ay Kendall; — ot; r £ 211,75, do. Madrid kur; „ C. d' Escomp . 
paß : , 85,00, Neue 3% ente 94,77. 3% Bortu- 


Koncza, früher in Kulm, unter der Anklage des ein- ar 5 : 
18865 und ber 18 d cr Banherotis. Im November 10 Die Urgefdichte bes Menschen nach dem neueſten | Mute ene. f. 1. Brobud Balis Neember I 45: sielen 32,81, neue 3% Ruffen 78,83. 
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und behauptet, er und fein Bruder wollten die Hypothen | 3½ Bogen ftarkes Werk erſchienen, welches die | bärd. 83.60, Nordweſtb. 205,75, Pardubitzer 178,00, | Canada Pacific 92⅛8, De Beers Actien neue 
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wurde, bald barauf gutwillig gelöſcht worden und ein | ausfüllen. Das Werk eignet ſich trefflich zun Deih- | "Antwerpen, 10, Derember. Getreidemarht. Weiten] Londen, 10. Deibr. An der Kulte 4 Wehenladungen 
Schade durch die Eintragung nicht entſtanden. Die Ge- 1 nachtsgeſchenk für Politiker. träge. Roggen ruhig. Hafer angeboten, Gerfte ruhig. 1 angeboten. — Wetter: Sturm. 
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8,15 Gd., do. Standard white in 6 2.40 Stettin, 10. Deibr. „ Wetien matt, | ohne Faß 51,9 AM, ner 9 51.751, M, per 
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Königsberg, 10. Dezember, (p. Portatius u. Grothe.) M, per ril-Mai 222, EAN, 223,50 MM. — Roggen 25 28,00. Gletig. Ro ERTL redet Zranfito f. a. : Bark „Union“, 1 Bark. 
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Berliner Fonds börſe vom 10. Dezember. 


Die heutige Börſe eröffnete a Ihmacer Haltung und mit thetlmeile etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem Fremde, feiten Zins tragende Papiere waren zumeiſt ziemlich behauptet; ruſſiſche Anleihen und Noten nach 

5 Die zo 3 fremden Börſenplätzen vorliegenden a 8 wenig günſtig und boten ge- 0 5 Erz 1 befeſtigt, Italiener und . Goldrente etwas abgeſch chwächt. Der 3 wurde 
liche Anreg in seiner, Beziehung dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der t 27% % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche he zu etwas ſchwächerer und 
lation i alt geme nen ite nur in ein zelnen Ultimowert = Sa zeitweife belangreichere Abſchlüſſe ſtatt; mäßig Ihtankenber Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen abgeſchwächt. Inländiſche Eitenbahnacken wenig ver- 

Taufe es Verkehrs be ſeſtigte f 5 die Hall ung und der Schluß blieb nach unweſentlichen Schwankungen ziemlich] ändert und ſehr ruhig. Bankactien 8 ſchwächer ſpäter befeſtigk. Induftriepapiere fehr ruhig, aber zumeiſt 
er Kapitalsmarkt wies feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagepapiere auf bei mäßigen Umſätzen. ? feſt; Montanwerthe anfangs ſchwach, ſpäter befeſtigt. 
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